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Gewerkschaften bestehen auf Generalstreik
Württemberg -badischer Gewerkschaftsbundfordert zu 24-stündigem Streik am Freitag auf — öffentliche Versorgung gesichert
Stuttgart , 9. Nov . (SAZ ) . Der Bundesvorstand und Beirat des Ge¬

werkschaftsbundes Württemberg - Baden billigte nach eingehender
Beratung mit den Vertretern der 40 Ortsausschüsse des Landes den
Streikbeschluß des Gewerkschaftsrates der Bizone , „da die im Zehn -
Punkte -Programm des Gewerkschaftsrates aufgestellten Forderungen
auch der Inhalt unserer in den letzten Wochen durchgeführten Protest¬
kundgebungen war “ . Der Gewerkschaftsbund Württemberg -Baden fordert
alle seine Mitglieder auf , nach den gegebenen Anweisungen zu handeln
und am kommenden Freitag , den 12. November durch völlige Arbeitsruhe
die Gewerkschaftsaktion zu unterstützen .

Auf einer Pressekonferenz erklärte
Gewerkschaftsekretär Wilhelm Klein¬
knecht , daß die Aufforderung zur Ar¬
beitsniederlegung sich nicht auf Kran¬
kenhäuser , lebenswichtige Betriebe
zur Gewährleistung der öffentlichen
Interessen sowie auf Betriebe zur
Sicherstellung der notwendigsten Gas - ,
Wasser - und Stromzufuhr usw . be¬
zieht . Ebenso werden die Arbeiten
zur Versorgung Berlins nicht unter¬
brochen . Auf die Frage , wer die Ko¬
sten des Streiks und den Lohnaus¬
fall trage , erklärte ein Gewerkschafts¬
funktionär , die Gewerkschaften bräch¬
ten genügenden Enthusiasmus auf ,
um die mit dem Streik verbundenen
Ausfälle auf sich zu rtehmen . Die Ge¬
werkschaftsleitung beabsichtigt , am
Freitag in Stuttgart keine Kundgebung
abzuhalten und rechnet auch nicht
mit irgendwelchen Unruhen .

Aus Düsseldorf berichtet DENA :
Der Bundesvorstand des DGB teilte

Scheinbare Einigung CDU/CSU
München , 9 . Nov . (SAZ ) Dr . Konrad

Adenauer führte mit Vertretern der
CSU in München Besprechungen zur
Klärung der augenblicklichen Situa¬
tion in Bonn . Dr . Alois Hundhammer
erklärte auf einer Pressekonferenz ,daß man sich einig sei , daß das Er¬
gebnis der ersten Lesung in Bonn einer
Ueberarbeitung und Verbesserung be¬
dürfe . Wie unser Korrespondent aus
CSG -Kreisen erfährt , haben die Be¬
sprechungen entgegen den offiziellen
Verlautbarungen wenig wirkliche Fort¬
schritte gebracht . Bayrischerseits bringe
man vor allem dem Senatsgedanken
wenig Verständnis entgegen . xh .

Internationale Schieber
München , 9 . Nov . (SAZ ) Wie die ame¬

rikanische Soldatenzeitung „ Stars and
Strips “ am 9. November berichtet , wur¬
den 13 Personen , darunter 7 Ameri¬
kaner , 2 Oesterreicher , 1 Belgier und
1 DP festgenommen , die unter dem
Verdacht stehen , 1400 Stangen ameri¬
kanische Zigaretten und 2000 US -Dol¬
lars aus Bayern nach Oesterreich ver¬
schoben zu haben . xh .

Moral der Nationaltruppen erschüttert
Nanking , 9 . Nov . (UP ) Von zustän¬

diger chinesischer Seite verlautete ,
Gennralissimus Tschiangkaischek
sei bereit , auf einen Teil seiner Voll¬
machten zugunsten eines von General
Tschang -Tsohang -Scbun geleiteten Ka¬
binetts zu verzichten . Weiter wurde
gemeldet , der Generalissimus habe
Tschang - Schun mit der Bildung eines
neuen Kabinetts betraut , das einen
neuen wirtschaftspolitischen Kurs
einschlagen werde . Der Generalissi¬
mus isoll sein Einverständnis erklärt
haben , daß die Regierung in Zukunft
ihre Beschlüsse nicht an ihn , sondern
direkt an das Parlament zur Billigung
überweist . Das neue Kabinett werde
sich in Zukunft der verfassungsmäßi¬
gen Praxis beugen , daß es zurückzu -
tretem habe , wenn es nicht von der
Parlamentsmehrheit unterstützt wird .

Welt-Rundschau
WASHINGTON . Die Zuteilungen der

ECA erhöhten sich am Montag um
61 648 474 Dollar auf 2 759 152 870 Dollar .
Davon erhielt die französische Zone
Deutschlands 1 680 000 Dollar . — WAS¬
HINGTON . Eine amerikanische Sonder¬
mission hat sich nach Deutschland bege¬
ben , um die deutsche Oeffentlichkeit über
die Hilfe der USA entsprechend zu infor¬
mieren . Es handelt sich um Luther Rejd
vom Außenministerium . (UP ) — Der ERP-
Administrator , Paul G . Hoffman , gab be¬
kannt , daß das amerikanische Hilfspro¬
gramm für China trotz der letzten mili¬
tärischen Mißerfolge der nationalchinesi¬
schen Streitkräfte planmäßig fortgesetzt
werde . — PARIS . Der Generalsekretär der
UN , Trygve Lie erklärte , daß er begonnen
habe , das Berliner Währungsproblem zu
studieren , das im Stieit zwischen Ost und
West eine überragende Bedeutung habe .
_ KAIRO . Ueber Kairo wurde der Aus¬
nahmezustand verhängt , nachdem in der
Nacht zum Dienstag das Haus des ehema¬
ligen ägyptischen Ministerpräsidenten Na -
has Pascha mit einem Maschinengewehr
beschossen und durch einen Bombenwurf
beschädigt wurde . (UP )
(AU* »iah t gezaiduaten Nachdchtuu OSHA)

am Dienstag mit , daß etwaige von
Frankfurt angeregte Verhandlungen
über die gewerkschaftlichen Forde¬
rungen nichts an der Tatsache än¬
dern könnten , daß am Freitag die
Arbeit ruhen wird .

Der Schlichter für Arbeitsstreitig¬
keiten im hessischen Arbeitsministe¬
rium , Ministeralrat Dr . Herbert Eng -
ler forderte die Erschöpfung aller
Mittel des Verhandlungsweges zwi¬
schen Gewerkschaften und Behörden
vor Ausrufung des Generalstreiks .
Engler , der die Rechtmäßigkeit des
Generalstreiks im Rahmen der Ver¬
fassung bejaht , erklärte , daß mehrere
Arbeitsiminister deutscher Länder als
alte Gewerkschaftler ohne Zweifel be-

Frankfurt , 9 . Nov . (SAZ ) Die erste
Lesung des Entwurfs zum Lastenaus¬
gleichsgesetz erfolgte in Anwesenheit
des Premierministers von Neuseeland ,Frazer , von dem Plenum des Frank¬
furter Wirtschaftsrates . Oberdirektor
Dr . Pünder gab durch seine einführen¬
den Worte der Wichtigkeit des Lasten¬
ausgleichs den nötigen Nachdruck . Bis¬
her habe dem Wirtschaftsrat kein so
entscheidender Gesetzentwurf für die
künftige Gestaltung unseres deutschen
Schicksals Vorgelegen . Das Lastenaus¬
gleichsgesetz schaffe erst die Plattform ,auf der die Zukunft unseres Volkes
dauerhaft gegründet werden könne .
Dem 21er -Ausschuß und seinen Bera¬
tungen mit den zuständigen Stellen
des Verwaltungsrates sei es gelungen ,
die Auffassungen der Parteien bereits
weitgehend aufeinander abzustimmen .

Der Direktor der Verwaltung für
Finanzen , Hartmann , erläuterte dann
nochmals den Inhalt des bereits vor
einigen Tagen in seinen Grundzügen
veröffentlichten ersten Entwurfs zum
Lästenausgleichsgesetz . Bei der Er¬
wähnung des 15er-Ausschusses , dem
der Entwurf zu verdanken ist . fiel von
kommunistischer Seite der Zuruf :
„ Ohne Kommunisten !“ Die Antwort :
. Dadurch hat der Ausschuß arbeiten

— Kommunisten auf Vormarsch
Wie DENA aus Nanking ' meldet ,

rechnen ausländische ^ Kreise damit ,
daß die nationalchinesische Haupt¬
stadt vor Ende des Jahres in kom¬
munistischer Hand sein wird . Der
rasche Vorstoß der Kommunisten
wird der Moral der Regierungstrup¬
pen zugeschrieben , die auf ihrem
niedrigsten Stand angelangt sein soll .
Palls die kommunistischen Erfolge an¬
dauern , wird für die Zukunft mit
einer Koalition mit den Kommunisten
oder einer Verlegung der Regierung
Tschiangkaischeks nach Kanton in
Südchina oder auf die Insel Formosa
gerechnet .

Die chinesischen Regierungstruppen
räumen , Wie aus Berichten aus Tient¬
sin hervorgeht , gegenwärtig Tschoeng -
Toen ( früher Jehol ) , die Hauptstadt
der Provinz Jehol , um sich hinter
die große chinesische Mauer zurück¬
zuziehen .

Kommunisten auf Cypern aktiv
London , 9 . Okt . (UP ) Der Gouver¬

neur von Cypern , Lord Winster , wind
am kommenden Wochenende in Lon¬
don eintreffen , um der britischen Re¬
gierung über die zunehmende Aktivi¬
tät der Kommunisten auf den stra¬
tegisch wichtigen britischen Inseln im
östlichen Mittelmeer zu berichten .
Italien-Österreich -Abkommen
Rom , 9 . Nov . (DENA -Reuter ) Zwi¬

schen Oesterreich und Italien wurden
hier am Dienstag zwei Abkommen
über den Grenzverkehr zwischen
Oesterreich und dem jetzt zu Italien
gehörenden ehemalig österreichischen
Südtirol unterzeichnet .
Ostzone -Verkehr eingeschränkt

Berlin , 9 . Nov . (DENA ) Im Reisezug¬
verkehr der Ostzone fallen nach einer
Mitteilung der Eisenbahndirektion
Berlin aus betrieblichen Gründen ab
Mittwoch allein acht D - Zugpaare , ein
Eilzugpaar und achtzehn Personen¬
zugpaare aus . Außerdem wird auf
s ’ebzehn weiteren Eisenbahnlinien der
Zugverkehr eingeschränkt .

reit seien , über die Forderungen der
Arbeiterschaft zu verhandeln .

Nur Böckler ist maßgebend
Essen , 9 . Nov . (DENA ) Der Vor¬

sitzende des Essener Gewerkschafts -
ausschusss , Willi Powlik , gab bekannt ,daß sich die Gewerkschaftsfunktio¬
näre bei der Durchführung des Gene¬
ralstreiks am Freitag nur nach den
über den Rundfunk verbreiteten An-

Berlin , 9 . Nov . (DENA ) Ein General¬
streik wird sich bei der derzeitigen
Lage der westdeutschen Wirtschaft
nur ungünstig auf die arbeitende Be¬
völkerung auswirken , erklärte hier
am Dienstag der Leiter der Industrie¬
abteilung bei der amerikanischen
Militärregierung F . L . Mayer . Jeder
Streik rufe einen Produktionsrück¬
gang hervor , der die Preise nur nach¬
teilig beeinflussen werde .Man stehe jedoch auf dem Stand¬
punkt , daß die Deutschen über ihre
Wirtschaft selbst zu entscheiden hät -

könnenl “
, löste Zustimmung und Ge¬

lächter aus . Direktor Hartmann hob
noch einmal hervor , daß alle Geschä¬
digtengruppen ausführlich gehört wor¬
den seien . Bei der Einziehung der
Abgaben habe man diejenigen Metho¬
den gewählt , welche die einfachsten

, und zugleich wirksamsten seien . Die
Abgabe von Sachwerten (z . B . Land
an Stelle von Geld ) sei besonders er¬
wünscht . Für die Vorauszahlungen
habe sich jeder selbst einzuschätzen
und auf eine „ Veranlagung “ dürfe
jedoch keiner wartLSr.

Auch der Hausrat werde noch er¬
faßt werden , ebenso die Besitzer
von Schmuck und Luxusgegenständen ,das Kapitalvermögen sei aber so zu¬
sammengeschrumpft , daß nur die
Sachwerte zu erfassen zweck - und
sinnvoll sei . Die Belastung der Wirt¬
schaft müsse bis an die äußerste Grenze ,dürfe aber keinesfalls über sie hin¬
ausgehen . In der Stellungnahme der
Parteien kam im allgemeinen die Zu¬
stimmung zum vorliegenden Entwurf
zum Ausdruck . Interessant war bei den
Ausführungen des Sprechers der CDU /
CSU , Dr . Holzapfel , die Mitteilung ,daß es gerade Prof . Erhard gewesensei , der die 25prozentige Abgabe auf
Vorrats vermögen unterstützt habe . Dr .
Holzapfel forderte in diesem Zusam¬
menhang abschließend eine Senkung
der Einkommenssteuer , wie überhaupteine nach seiner Ansicht längst fällige
Steuerreform .

Der Sprecher der KPD . Dr . Kroth ,nannte die Beratung der Vorlage die
„ Sternstunde des Wirtschaftsrates “ . Er
verlangte , daß die Köroerbeschädigten
und .Kriegshinterbliebenen noch besser
gestellt werden müßten als die Flücht¬
linge . Der Sprecher der SPD . Seuffert ,höb besonders hervor , daß die Hor¬
tungslager vor der Durchführung der■Währungsreform hätten erfaßt werden
müssen . Aus ihnen stamme nun das
schwarze Geld , das jetzt die Preise
durcheinander bringt . Mit der Zustim¬
mung der SPD zur Soforthilfe sei
noch keineswegs eine solche zur Er¬
hard -Politik gekoppelt . Der Versuch ,etwa die Abgabe für den Lastenaus¬
gleich auf die Preise abzuwälzen und
diese dadurch noch mehr zu erhöhen ,

Paris , 9 . Nov . (UP ) Die französische
Regierung tritt am Dienstag zu einer
außerordentlichen Sitzung zusammen ,

De Gaulle hat die nächste Tour im „Carous -
selles de France '' bezahlt — Der Rummel
kann beginnen Zeichnung : T . Richter

Ordnungen des DGB -Vorsitzenden , D*.
, h . c . Hans Böckler , richten werden

Alle anderen Anordnungen , auch die
der britischen Militärregierung , wür¬
den von den Gewerkschaftsfunktio¬
nären nicht befolgt werden .

Einer Erklärung des Generalsekre¬
tärs des Zweizonengewerkschaftsrates ,
Fritz Tarnow zufolge , wird der Gene¬
streik am Freitag zwischen Null und
24 Uhr durchgeführt .

ten und werde sich deshalb ln die
Frage eines Streiks , soweit diese rein
wirtschaftlicher Natur sei . nicht ein -
mischen . Zu bedenken sei , daß die
Wirtschaft in der Bizone für die
durch einen Streik bedingten unver¬
meidlichen Störungen noch nicht kri¬
senfest genug ist . Auch der ameri¬
kanische Steuerzahler müsse sich fra¬
gen , wozu er eigentlich sein Geld in
die deutsche Wirtschaft stecke , wenn
die Deutschen seihst durch Streiks
der wirtschaftlichen Entwicklung ent¬
gegentreten .

werde von der SPD scharf bekämpft
werden . Es sei überhaupt die Frage ,
ob sich der Lastenausgleich unter dem
derzeitigen Wirtschaftssystem mit Er¬
folg durchführen lasse .

Abg . Blücher (FDP ) forderte , daß
die jetzt zurückkehrenden Internier¬
ten und Kriegsgefangenen , die so lange
festgehalten worden seien und dadurch
alles verloren hätten , ebenfalls beson¬
ders berücksichtigt werden müßten .
Eine Produktionserhöhung sei die beste
Lösung für den Lastenausgleich .

Der Entwurf wurde zur weiteren
Beratung an den Lastenausgleichsaus -
schuß überwiesen und wird dem Ple¬
num voraussichtlich zur zweiten und
dritten Lesung am 19. November er¬
neut vorgelegt We .

Berlin , 9 . Nov . (UP ) In seinem Mo¬
natsbericht für September schlägt
General Lucius D . Clay eine Erhöhung
des deutschen Industrieniveaus um
weitere 10 Prozent vor , um West¬
deutschland bis zum Jahre 1953 in
die Lage zu versetzen , sich selbst zu
erhalten . Die vorgeschlagene neue
Heraufsetzung würde die industrielle
Kapazität um 35 Prozent über den
1946 von den vier Alliierten festge¬
setzten Stand erhöhen . Man muß da¬
mit rechnen , daß ein solcher Vor¬
schlag auf den entschiedenen Wider¬
stand Frankreichs stoßen wird . In
Clays Bericht wrd betont , der west¬
deutsche Export müsse bis 1952/1953
(gemessen an der diesjährigen Aus¬
fuhrziffer ) vervierfacht werden . Der
endgültige Exportstand Westdeutsch¬
lands müßte etwa 40 Prozent höher
liegen als vor dem Kriege , um den
Verlust der Nahrungsmittel - und Roh¬
stoffhilfsquellen Ostdeutschlands wett¬
zumachen . Gegenwärtig habe die In¬
dustrieproduktion 70 Prozent des Stan¬
des von 1936 erreicht und in jedem
Zweig — mit Ausnahme von Kohlen
— neue Nachkriegs - Monatsrekorde
aufgestellt .

um die Frage einer Kabinettsumbil¬
dung zu beraten , die durch den Aus¬
fall der Wahlen in den Rat der Repu¬blik erforderlich geworden ist . Bis
handelt sich darum , zu entscheiden ,ob nur die beiden Minister aus den
Reihen der bei den Wahlen geschla¬
genen MRP zurücktreten sollen , oder
ob das Kabinett in seiner Gesamtheit
umgebildet werden soll . Die Republi¬
kanische Volksbewegung (MRP ) «tritt
am Dienstag zu einer Sitzung zusam¬
men , um die durch das Wahlergebnis
entstandene Lage zu beraten .

Wie DENA aus Paris berichtet , kon¬
ferierte der französische Minister¬
präsident Henri Queuille mit dem
stellvertretenden Ministerpräsidenten
und Justizminister Andre Marie über
die Lage nach dem Wahlsieg deGaulles .
Der Vorstand der MRP befaßte sich

am Dienstag in Anwesenheit der im
Kabinett Queuille vertretenen MRP -
Minister mit der politischen Lage und
der Beibehaltung seiner Minister in
der augenblicklichen französischen Re¬
gierung . Der Nationslrat der Partei
wurde für den 13 . und 14 . November
einberufen , da er allein entscheiden
kann , _ob die MRP -MitgUeder aus der
Regierung zurückgezogen werden .

Ende des Kontrollrats bestätigt
Berlin , 9 . Jfov . (UP ) Im Monats¬

bericht des amerikanischen Militär -
gouvemeurs Lucius D . Gay ist ein
Brief des russischen Sekretärs im
alliierten Kontrollrat publiziert , der
das Ende dieser Behörde noch einmal
schriftlich bestätigt . Das im Septem¬
ber verfaßte Schreiben ist an den
britischen Sekretär im Kontrollrat ge¬
richtet und betont , daß Sitzungen de*
alliierten Sekretariats des Kontroll¬
rats nicht mehr stattflnden könnten ,
da der Kontrollrat faktisch zu be¬
stehen aufgehört habe .

Bulles protestiert
Paris , 9 . Nov . Als in der Naohmit -

tagssitzung des Politischen Ausschus¬
ses durch den jugoslawischen Dele¬
gierten Bebler eine unverkennbare
Abschweifung vom Beratungsgegen -
stand eingetreten war , legte der ame¬
rikanische Delegierte John Foster
Dulles offiziellen Protest gegen die
von den Staaten . Osteuropas ange¬
wandte Verschleppungstaktik ein,
durch welche die Annahme der Grie¬
chenlandresolution verzögert wird .

Eine Forderung Israels
Tel -Aviv , 9 . Nov . (UP ) Die Regie¬

rung Israels forderte am heutigen
Dienstag die Vereinten Nationen auf ,
zu untersuchen , ob Berichte , die von
der Ankunft britischer - Truppen in
Transjordanien und „Teilen von Pa¬
lästina “ sprechen , zutreffen . Diese
Forderung wurde dem persönlichen
Vertreter des UN -Mittlers . Dr . Bün¬
dle , Paul Mohn , unterbreitet .

Palästinadebatte abgesagt
Paris , 9 . Nov . (UP ) Die öffentliche

Sitzung des Sicherheitsrates der Ver¬
einten Nationen , bei der über di«
israelischen Verstöße gegen den
Waffenstillstand beraten werden sollte ,
wurde abgesagt . Um den Delegierten
des Rates Gelegenheit zu geben , pri¬
vate Konferenzen über die Möglich¬
keit einer endgültigen Beendigung
der Feindseligkeiten durchzuführen .

Schlußplädoyer in Nürnberg
Nürnberg , 9 . Nov . (DENA ) In der

Dienstagverhandlung des Wilhelm -
straßen -Prozesses begann die ameri¬
kanische Anklagevertretung mit dem
Vortrag ihres S'chlußplädoyers .

Laut DENA werden in dem Be¬
richt die wirtschaftlichen Voraus¬
setzungen , unter denen die Bizone
dem Winter entgegengeht , als insge¬
samt ermutigend bezeichnet . Die Mili¬
tärregierung rechnet , falls nicht ein
Kälteeinbruch außergewöhnliche Ver¬
hältnisse schafft , mit der Aufrecht¬
erhaltung des derzeitigen hohen Be¬
schäftigungsstandes . Ernährungsmäßig
reichen die Vorräte aus eigener Er¬
zeugung zusammen mit den Nahrungs¬
mittel - Importen aus , um die Rationen
den Winter über aufrechtzuerbalten .
Die Kohlenbestände bei der Eisen¬
bahn , den Gas - und Elektrizitätswer¬
ken werden als ausreichend bezeichnet .

Dagegen wird laut UP im Bericht
General Gays die Verschlechterung
der Wirtschaftslage in Berlin wie
folgt geschildert : „Die Arbeitsbeding¬
ungen verschlechtern sich täglich .
Viele Arbeiter sind gezwungen , ent¬
weder Geld zu leihen oder Gegen¬
stände zu verkaufen , um ihren finan¬
ziellen Verpflichtungen nachzukom -
men .“ Durch die Beschlagnahme der
finanziellen Mittel der Stadt im
sowjetischen Sektor seien 370 000
Berliner ohne die ihnen zustehenden
Pensionen geblieben . Notstandsarbei¬
ten könnten wegen Geldmangel nicht
ausreichend ausgeführt werden . Die
Verwaltung der Stadt sei auf allen
lebenswichtigen Gebieten in zwei
Teile geteilt . Die S'owjetbehörden
verwalteten ihren Sektor durch die
kommunistische Partei und die von
Kommunisten beherrschte Polizei .

General Hays m Wiesbaden
Wiesbaden , 9 . Nov . (DENA ) Der

stellvertretende amerikanische M|ili -
tärgouvemeur für Deutschland , Ge¬
orge P . Hays , führte am Dienstag
eine Besprechung mit hessischen Poli¬
tikern * über Fragen der lokalen Ver¬
waltung . General Hays unterrichtet
sich gegenwärtig auf einer Rundreise
durch die US -Zone über die Zusam¬
menarbeit zwischen den örtlichen
Militärregierungsstellen und deut¬
schen Behörden .

Neue Königspartei
München , 9 . Nov . (SAZ ) Prof . Dr .

Anton Berr , der kürzlich aus der
•Bayern -Partei austrat , weil sie ihm
nicht separatistisch genug war , hat
jetzt die Lizenz für eine neue Partei
eingereicht , die auf der Linie der vor
zwei Jahren von der Militärregierung
verbotenen Königspartei liegen soll .
Berr vertritt die Ansicht , daß der
Kreis um Baumgartner noch zur CSU
gehöre und von diesem den Auftrag
erhalten hätte , die separatist ' schen
bayerischen Kräfte zu spalten . xh

Tschiangkaischek verzichtet auf Vollmachten

Wirtschaftsrat erörtert Sofortprogramm
Erste Lesung des Entwurfs zum Lastenausgleichsgesetz — Äußerste Belastung der Wirtschaft

Streik bedeutet Produktionsrückgang
OMGTJS - Stellungnahme zum , geplanten Bizonen -Generalstreik

Vor Umbildung des französischen Kabinetts
Ministerpräsident Queuille konferiert mit Marie über Wahlsieg de Gaulles

Clay für Erhöhung des Industrie -Niveaus
Wirtschaftliche Voraussetzungen in der Bizone ermutigend
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Auf der ersten Sprosse
H. M. Politische Ueberraschungen schei¬

nen gegenwärtig an der Tagesordnung zu
sein. Oie Wahlen zum Rat der französi¬
schen Republik lassen sich freilich nicht
mit der amerikanischen Präsidentschaft «*
wähl vergleichen , sie gewinnen aber umso
mehr für die gesamte politische Entwick¬
lung Westdeutschlands und besonders für
uns im Südwesten eine ebensolche Bedeu¬
tung. Trotz der Absplittereng innerhalb der
Rassemblement de Peuple Francaise In
letzter Minute ist die gaullistische RPF
als stärkste Partei in den Rat der Repu¬
blik eingezogen .

Wieder einmal haben die Prognostiker
versagt . Die Mehrzahl- der französischen
Bürger dürfte sich — und allein darauf
läßt sich der Erfolg de Gaulies zurück *
führen — für die Partei entschieden haben ,
die ihnen die beste Gewähr gegen den
Kommunismus bietet . Die Kommunisten ver¬
loren beträchtlich an Boden. Eine vernich¬
tende Niederlage erlitt jedoch die MRP .
Nach der Befreiung des Landes kometen¬
haft aufgetaucht , wurde sie jetzt von den
Gaullisten fast völlig aufgesogen . Damit
hat sich de Gaulle den entscheidenden
Einfluß im Kabinett gesichert . Minister¬
präsident Queuille findet jetzt nur noch
wenig Rückhalt in der Nationalversamm¬
lung, und der , ,Retter Frankreichs" wird
unter allen Umständen die MRP zwingen,
die verbliebenen 16 Sitze zu verlassen .

Eine neue Regierungskrise, die zwölfte
seit 1944, steht bevor . Die erste Kraftprobe
wird in der nächsten Woche die wahre
Starke de Gauljes zeigen , wenn der noch
unvollständige Rat der Republik seinen
Präsidenten wählt . Erweist sich eine Mehr¬
heit für die RPF, dann hat de Gaulle sein
Ziel , die Auflösung der Nationalversamm¬
lung , erreicht . Im Triumph der Wahl hat
man bereits die Katze aus dem Sack ge¬
lassen und unmißverständlich die „drin¬
gende Notwendigkeit " allgemeiner Neu¬
wahlen und die Bildung eines Regimes der
Nationalen Union gefordert . Vielleicht war
man schon allzu siegesgewiß . Die labilen
politischen Verhältnisse im französischen
Kabinett könnten noch einmal eine Ueber-
raschung zeitigen .

Gerade die ' vergangenen Wochen der
Unruhen und Streiks bewiesen die Ent¬
schlossenheit und Stärke der Regierung
Queuiile. Es ist zweifellos ihr Verdienst,
daß die Ordnung auf dem Arbeitsmarkt
wieder hergesteiit werden konnte . In die¬
ser kritischen Situation erschien jedoch de
Gaulle als der „ starke Mann " , dem die
große Masse aus den Mittalparteien ihre
Stimme gab . Das revolutionäre Verhalten
der kommunistischen Gewerkschaft hat
viele .Wähler In die Arme der Gaullisten
getrieben . Man wollte sich mit aller Deut¬
lichkeit von den Kommunisten distanzieren
und verfiel hierbei Ins andere Extrem . Das
französische Volk hat mit diesem Schritt
vielleicht den gleichen entscheidenden
Fehler begangen , der in Deutschland schon
einmal demonstriert wurde.

Die kommunistische Gefahr Ist In Frank¬
reich gebannt . Geblieben , ja sogar noch
drohender , steht das Omen eines nationa¬
listischen Regimes jenseits des Rheins . Ein
Machtantritt de Gaulles könnte vor allem
der westeuropäischen Konsolidierung einige
Schwierigkeiten bereiten und nicht zuletzt
der politischen Gestaltung Westdeutsch¬
lands Schwierigkeiten in den Weg legen .

Man hat In Kreisen des Parlamentarischen
Rates nicht umsonst zur Eile gemahnt . Der
Schatten des französischen Generals liegt
über der Arbeit in Bonn . Die Bestrebungen
der gaullietischen Voiksunion, Deutschland
in kleine Bundesstaaten aufzuteiien , dürfte
jedoch an dem entschlossenen Willen der
amerikanischen und englischen Regierung
scheitern , die sich durch die Extravagan¬
zen eines ehrgeizigen Generals wohl kaum
von der Linie ihrer Politik abbringen
lassen werden .

„Wichfigsfe Aufgabe für Israel : Vollständiger Sieg
”

Erstes Interview mit Israels Premierminister Ben Gurion / Von unserem Sonderkorrespondenten G . Desmolnes
In einer der Vorstädte Tel-Avivs

verbringt der Ministerpräsident Isra¬
els , der zugleioh Verteidigungsmini¬
ster ist, den größten Teil seiner Zeit.
Auf den Landkarten an den Wänden
sind die eigenen und die feindlichen
Stellungen eingezeichnet . „Die erste
und wichtigste Aufgabe für Israel “ , so
beginnt Ben Gurion seine Ausfüh¬
rungen , „ist ein vollständiger Sieg
und dann die Herbeiführung eines
dauernden Friedens mit den Arabern ,
Durch welche Mittel das erreicht
werden kann ? Ein vollständiger Sieg
heißt Vernichtung der feindlichen Ar¬
meen. Aber er kann auch darin be¬
stehen , daß der Wille des Feindes ge¬
brochen wird , uns zu schädigen . Vor¬
bedingung für eine friedliche Zusam¬
menarbeit mit den Arabern ist die
eindeutige Anerkennung unserer Un¬
abhängigkeit . Wir wollen unser Land
so aufbauen , daß wir große Mengen
von Juden aufnehmen können .“

„Besteht Aussicht auf eine schnelle
Verständigung? “

„Es gibt arabische Führer , die
gerne freundliche Beziehungen mit
Israel aufnehmen wollen . Aber sie
können es nicht offen aussprechen . Es
ist schwer , einmal getane Schritte
rückgängig zu machen . Doch die Zeit
wird diese Entwicklung von selbst
mit sich bringen .“

Auf die jüngsten Beschlüsse des
Zionistischen Aktionskomitees ein¬
gehend, erklärt Ben Gurion : „Jerusa¬
lem wird das Zentrum aller zionisti¬
schen Politik bleiben . Dadurch wird

die Stellung der jüdischen Haupt¬
stadt international gestärkt . Umge¬
kehrt können die Juden der ganzen
Welt in Zukunft auf die Unterstüt¬
zung durch den Staat Israel ’ rechnen .
Dieser souveräne Staat wird Gesandt¬
schaften und Konsulate überall dort
errichten , wo es Juden gibt. Einer¬
seits um ihren Schutz zu übernehmen ,
andererseits um sie zur Mithilfe am
Aufbau des Landes heranzuziehen ."

„Also bleijrt Tel-Aviv nicht die
Hauptstadt von Israel ? "

„Jerusalem ist unsere Hauptstadt " ,stellt Ben Guxion eindeutig fest. „So¬
lange die Heilige Stadt das nicht
faktisch ist, bleiben alle anderen Re¬
gierungssitze provisorisch . Daß Jeru¬
salem auoh als Zentrum des Zionis¬
mus bestätigt worden ist, erleichtert
den Weg zur offiziellen Erklärung
Jerusalems als Hauptstadt .“

„Ist nun durch die Gründung de«
Staates Israel der Antisemitismus ge¬
schwächt worden ? “

„Ich habe mich niemals um Anti¬
semitismus gekümmert,“ wehrt Ben
Gurion ab . „Meines Erachtens haben
die Juden alle einmal ihr Schicksal
in der eigenen Hand gehabt . Wenn
sie gewollt hätten , so hätten sie ihr
Land schon vor hundert Jahren haben
können . Der Wille dazu hat nicht
existiert . Auf jeden Fall ist er nicht
stark genug gewesen. Ob die Ent¬
stehung des Staates Israel zur Schwä¬
chung des Antisemitismus beigetra -
gen hat , weiß ich nicht . Auf jeden

Fall aber hat die jüdische Würde,
das Gefühl der Juden für ihre Würde,
ohne Zweifel eine Hebung erfahren .

Sein Adjutant , der braungebrannte
Major Nehemiah , tritt hinzu . „Ich
weiß nicht," so erläutert er, „wie der
Ministerpräsident seine Arbeit be¬
wältigt . Schon ln der Nacht beginnt
er zu Hause zu arbeiten . Morgens auf
dem Weg in den Dienst werden die
Zeitungen gelesen. Die Reihe der
laufenden Geschäfte beginnt mit den
Frontberiohten . Dann folgen die Be¬
richte des Außenministers , die Sit¬
zung des Generalstabs . Frontreisen
werden eingeschoben. Meist erfolgen
sie nachts und enden in den vorder¬
sten Linien . Niemand würde Ben
Gurion auf der Straße erkennen . Er
tiägt offenes Hemd, keine Krawatte
und keinen Hut . Nur bei einem Be¬
such der Heiligen Stadt ändert er
seine Kleidung .“

Ben Gurions Privatwohnung Ist tm
Grunde eine einzige Bibliothek . Tau¬
sende von Bänden ip allen Zimmern.
Die klassische Philosophie ist durch¬
weg in Originalausgaben vertreten .
Ben Gurion spricht neben hebräisch
und jiddisch noch englisch, franzö¬
sisch, deutsch , russisch und neugrie¬
chisch mit gleicher Geläufigkeit. Seine
Bücherei besteht aus Werken über
Militärwissenschaft , Geschichte , Poli¬
tik und Diplomatie . Die Schöne Lite¬
ratur fehlt vollständig . Auf meineFrage
bestätigt Ben Gurion , daß er Belltri -
stik nicht lieht . (Copyright by elfte .)

DIE MEINUNG DER ANDEREN
Die überraschende Wiederwahl Prä¬

sident Trumans kommentieren füh¬
rende Blätter wie folgt:

. / Dia republi -
Hcralb -*&&&*■gxiüUntkanische ame¬

rikanische
Zeitung schreibt zum Wahlerfolg Tru¬
mans : Es ist eine einwandfreie Tat¬
sache, daß die Meinungen des ganzen
amerikanischen Volkes weit auseinan¬
dergingen und die Zahl derjenigen ,die sich erst in letzter Sekunde ent¬
scheiden, ist größer gewesen als jemals
zuvor , ijie Antwort ist auf die noch
immer vorhandene Linkstendenz des
„New Deal“ zurückzuführen . Dies be¬
deutet bei weitem nicht den Weg zum
Kommunismus. Aber die Versprechen
der Demokraten , die weitgehend mit
den Forderungen der Gewerkschaften
übereinstimmen und daher von die¬
sen unterstützt werden würden , haben
ein entscheidende« Gewicht gehabt ."

THE TIMES mXw
doner Blatt weist darauf hin . daß die
Hauptauswirkungen der Wiederwahl
Trumans in diesen „aufregendsten
Wahlen seit 1916“ auf innerpolitischem
Gebiet gesehen werden müssen : „Tru-
man hat nicht nur einen außergewöhn¬
lichen persönlichen Erfolg errungen ,
sondern es hat sogar einen Erdrutsch
gegeben, der den Demokraten die Kon¬
trolle über beide Häuser des Kongres¬
ses eingebracht hat . Die Unterstützung
für den Marshall -Plan wird dadurch
eindeutiger werden als in dem bis¬
herigen Kongreß , der von den Re¬
publikanern beherrscht wurde . Tru-
man kann mit einer Mehrheit seiner
Partei hinter sich den New Deal Roose -
velts auf die Gegebenheiten abstimmen .*

Die bekannte
Züricher Zei¬
tung meint :

„Fragt man sich nach den Gründen
für diesen unerwarteten Erfolg, so
kann man die paradoxe Antwort ge¬
ben : Es ist die Teuerung und die Pro¬
sperität , welche die Wähler für die

JMEWiÜlP

Demokraten stimmen Heß . In den Städ¬
ten haben die demokratischen Wäh¬
ler gegen die hohen Preise (vor allem
die hohen Lebensmittelpreise ) gestimmt,die seit Aufhebung der Preiskontrolle
den Hausfrauen die Balancierung ihres
Budgets fast unmöglich machten. .

NATIONLTIDENDE
Die Konservative dänische Zeitung

erklärt : „Es besteht kein Zweifel, daß
Truman ein besserer Präsident war ,als man erwarten konnte , und daß er
durch diese Wahl die Chance erhalten
hat , noch besser zu werden als bisher .
Truman , der bei den Verhandlungen
in Potsdam für Stalin das Piano ge¬
spielt hat , wird jetzt zweifellos dafür
sorgen , daß Stalin ln Westeuropa nicht
mit dem Spiel auf der ersten Geig«
beginnt ."

TÄGLICHE RUNDSCHAU :
Das Organ der sowjetischen Militär¬

administration sieht eine Erklärung
für den Wahlsieg Trumans in seiner
größeren Geschicklichkeit bei der Wahl¬
propaganda : „Nicht unterschätzt wer¬
den darf besonders der Eindruck , den
die Absicht Trumans in den USA
hinterlassen hat . einen Sonderbeauf¬
tragten nach Moskau zu senden, um
in direkten Verhandlungen eine Lö¬
sung in der Berliner Frage herbei¬
zuführen . Mit diesem Wahlmanöver ist
es Truman gelungen, einen großen Teil
seiner Wähler über die wahren Ziele
seiner Außenpolitik zu täuschen.“

#
Dem Fall Mukdens und dem Vor¬

marsch der Kommunisten in China
widmet die Weltpresse starke Beachtung:
C0B81EBE BELLA SEBA ? ie Mailän¬

der Zeitungschreibt : „Der Fall von Mukden hat
die Engländer aus ihrer Schläfrigkeit
aufgerüttelt , mit der sie den Bürger¬
krieg im Fernen Osten bisher ver¬
folgten. Sie sehen jetzt nicht nur ihre
ansehnlichen Investierungen in Indu¬
strie und Handel in diesem fernen

Lande bedroht , nicht nur die Sicher¬
heit der englisch-chinesischen Wechsel ,die sich 1947 auf 9 Millionen Pfund
Sterling beliefen , sondern auch ihre
Interessen im südöstlichen Asien.

Skslcr 9iadjrid)ten
Die Schweizer Zeitung kommentiert :

„Es ist sehr wohl möglich, daß Muk¬
den einmal für Ostasien eine ähnliche
Bedeutung bekommt wie Prag für Mit¬
teleuropa : Bis hierher und nicht wei¬
ter ! Onkel Sam, der heute West und
Ost auf seinen Schultern trägt , ist
wirklich nicht zu beneiden . Eine rauhe
Kraftprobe für ein Volk, das eben erst
beginnt , in eine welthistorische Rolle
hineinzuwachsen .“

LEPOOUE

Der Wahlsieg de Gaulles findet ln
der französischen und englischen Presse
lebhaftes Echo :

Das soziali¬
stische fran¬
zösische Blatt

weist auf die Zunahme der sozialisti¬
schen Stimmen hin und ist der Ueber-
zeugung, daß die neugewählte Ver¬
tretung eine republikanische Mehrheit
besitzen wird , die sowohl den Kom¬
munisten als auch den Gaullisten
Schach bieten kann .

(She Uailo ÜTflwirrtph
Die englische konservative Zeitung

weist darauf hin , daß schwerwiegende
Gründe für die Notwendigkeit allge¬
meiner Wahlen in Frankreich sprächen.
Unzweifelhaft hätten seit der letzten
Parlamentswahl ein großer Umschwung
der öffentlichen Meinung stattgefün -
den. Die Kommunisten seien heute
jedenfalls viel zu stark vertreten . Ein
Parlament , in dem die größte Partei
damit beschäftigt ist , die parlamenta¬
rische Regierung und die Volkswirt¬
schaft zu 'vernichten , ist nicht geeignet,in schwierigen Zeiten die Regierungs¬
gewalt auszuüben.

Neue Lebensraittelimoorte
Frankfurt , 8 . Nov. (DENA) In de»

vergangenen Woche wurden nach Mit¬
teilung des Z weimächtek ontrollamte*
für die Bizone Importverträge übe*
Lebensmittel , Saatgut und Düngemit¬
tel im Werte von 9,56 Millionen. Dol¬
lar abgeschlossen. Insgesamt 862 31t
Dollar wurden für Kaffee aus Bel¬
gien und der Schweiz und 447 027
Dollar für Früchte , Magermüchpul-
ver , Käse und andere landwirtschaft¬
liche Produkte aus Dänemark , Ita¬
lien , der Schweiz und Holland aus¬
gegeben. Weiter wurden Einfuhrver¬
träge für Düngemittel im Werte von
über sechs Millionen Dollar aus Ita¬
lien und Pranzösisch-Nordafrlka und
für Sämereien im Wert von fast ein¬
hunderttausend Dollar aus der Schwel«
und Belgien abgeschlossen.

Herbstverkehr reibungslos
Offenbach, 9 . Nov. (SAZ ) Nach dem

Verkehrsbericht der Hauptverwal¬
tung der Eisenbahnen konnten io der
Woche vom 24 . bis 30. Oktober bei
einer durchschnittlichen Wagenum¬
laufzeit von 5,1 Tagen 273 650 Wagen
für Gütertransporte zur Verfügung
gestellt werden . Der Herbstverkehr
hat , außer bei Zuckerrüben , seinen
Höhepunkt überschritten . Die tätlich «
Stellzahl für Kartoffeln betrug 3400 ,
für Zuckerrüben 3500 Wagen. Durch
die zwischen 25 . und 29 . Oktober ver¬
hängte Annahmesp err e für Fracht *
Stückgut wurde zusätzlicher Wagen "
raum für dle9e Emährungstransporta .
gewonnen.

Deutschla nd - Rundschau
VEREINTE WESTZONENi

Frankfurt . Der neuseeländische Minister¬
präsident Peter Fraser, traf zu einem kur¬
zen Besuch ln Frankfurt ein . Fraser besich¬
tigte am Dienstag ein Veschlepptenlager in
Hanau . / General Lucius D . Clay flog am
Dienstagmitag nach Besuchen in der briti¬
schen Zone und Frankfurtvom Rhein-Main-
Flughafen nach Berlin zurück . — Heidel¬
berg . Nach einem Bericht des EUCOM be¬
trägt der finanzielle Mehraufwand , den die
Luftbrücke über die Bedürfnisse eines nor¬
malen Luftverkehrs hinaus bis jetzt ver¬
ursachte , 17 914 500 DM . — Mannheim. Ein
Schwarzmarktlager von 12 350 Dosen mit
je 750 g Fleisch oder Fett wurde bei einer
Hausdurchsuchung der Kreis - Gendarmerie
Heppenheim in Viernheim entdeckt
FRANZÖSISCHE ZONE:

Baden-Baden. Im Postverkebr zwischen
der französischen Zone und dem Ausland
sind ab 15 . November Drucksachen aller
Art , Bücher, Zeitschriften und Zeitungen mtt
Ausnahme von Schriften programmatischen
Inhalts , Flugblättern und politischen Pro-
pagandaschriften zugelassen .
VIERZONENSTADT BERLIN :

Berlin. Der britische Militärgouvefneutin Deutschland , General Sir Brian Robert¬
son , wird am Mittwoch nach London flie¬
gen , um dem Kriegsministerium Bericht zuerstatten. Er wird am Donnerstag nach Ber¬
lin zurückkehren . / Eine Gruppe von acht
Journalisten der bekanntesten schwedi¬
schen Zeitung traf zu einem zweitägigenBesuch in Berlin ein . / Die sowjetischen
Besatzungsbehörden ordneten die Errich¬
tung von Sperren an allen Übergängen von
den westlichen Sektoren nach dem »owj»-
tischen Sektor innerhalb Berlin» an. Der
gesamte Fahr -Verkehr von und nach dem
sowjetischen Sektor wird an diesen Sper¬ren geprüft werden .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten : DENA)
Lizenz-Nr . US -WB 112. Herausgeber und Chef¬redakteur : Feii* Richter (verreist ) . Stellv .Chefredakteur : Heinz A. Dechant . Redaktions¬
mitglieder Max Geisenheyner , Helmut Haag ,Wilh . Haghnmeyer , Rudolf John , Hanns Mohn ,Dr . W . Oberkampf , Otto P. Paeffgen , HildegardPieritz , Adolf Rohrbirsch ^Josef Weiner . — Mitvollem Verfassernamen -gezeichnete Beiträgestellen nicht unbedingt die Meinung der Re¬daktion dar . Nachdruck von Originalbeiträgennur mit Genehmigung gestattet , das Zitierungs -
recht bleibt unberührt . Für unverlangt einge¬sandte Manuskripte keine Gewähr . — Verlag :Süddeutsche Allgemeine Zeitungsvarlag GmbH.
Verlagsdirektor : Dipl .-Ing . Herbert Lohmeyer .
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R T E LT A KT

(23 . Fortsetzung )
Die Sekretärin des Rechtsanwal¬

tes Lippe ! klapperte sie auf ihrer
Schreibmaschine , und in der Volks¬
schule geigte sie der Lehrer der
zweiten Klasse , statt des Gesang¬
unterrichtes vor .

In den Gängen der höheren Töch¬
terschule wisperte es . Man steckte
die blonden , braunen und schwar¬
zen Köpfe zusammen und machte
finstere Mienen , wenn eine Lehrerin
vorbeikam . „Heute nachmittag in
der Konditorei Heinrich “

, lautete
die allgemeine Parole . Oh — man
wollte schon sehen , ob man dieses
Verbot aufrecht erhalten könne , das
den höheren Töchtern den Besuch
öffentlicher Veranstaltungen ver¬
sagte .

Im Gymnasium kam es fast zu_einer offenen Rebellion . Die Pri - '
maner und die Sekundaner prome¬
nierten nicht wie sonst während der
Pause im Schulhof , sondern ballten
sich in Haufen zusammen . „Es muß
eine Abordnung zum Rektor ! Er
soll elften Anschlag machen , daß
die Prima und Sekunda zu Brum¬
mer darf . Sonst gehen wir einfach
ohne Erlaubnis in corpore .“

Der Primaner Wägele ohrfeigte
den Sekundaner Sturm auf dem
Gang vor der Oberprima , weil er

eine abfällige Bemerkung über
„Damen vom Theater “ gemacht
hatte . In der griechischen Stunde
ging ein Satz von Bank zu Bank :
„Um vier Uhr hei Zömel !“

Der Briefträger hatte einen gan¬
zen Stoß von rosafarbenen , hell¬
blauen und lila Briefchen , die alle
die Anschriften des Tenors und des
Buffos trugen . Die Blumengeschäfte
florierten .

Der Musikalienhändler Pfietzner
schickte seinen sommersprossigen
Jungen mit Telegrammen auf die
Post , • die an Sortimentsbuchhand¬
lungen ' in Leipzig und Stuttgart
adressiert waren und deren In¬
halt lautete : . „Dreißig Weibermarsch ,
dreißig Dummer Reiter , vierzig
Ballsirenen und dreißig Vilja .“ Tele¬
gramme , die der verknöcherte
Schalterbeamte , der kunstfeindlich
eingestellt war , erst nach langem
Zögern armahm , nachdem Emil
feierlich geschworen hatte , daß es
sich nicht etwa um chiffrierte Tele¬
gramme handele .

Schon um drei Uhr konnte man
in der Konditorei Heinrich keinen
Platz mehr bekommen . Gekicher
und Geplapper brandete gegen die
holzgetäfelte Decke . Der Konditor
kam mit ganzen Tabletts voller
Schilleriocken . Dl® roten Münder

aßen und polemisierten gleichzeitig .
Die Tochter des Apothekers Weiß

brachte die Stimmung in Siedehitze .
„ Ich kenne den Tenor . Er hat ge¬
sagt , überall dürften die höheren
Töchter auch ohne Eltembegleitung
die Vorstellung besuchen .“

„Du mußt es deinem Papa sa¬
gen “

, wandten sich die Backfische
an Fanny Höffner , „dein Vater muß
es dem Direx befehlen .“

Fanny lächelte spitzbübisch . „Ich
steige durchs Fenster ! Blödsinnig ,
meinem Vater was zu sagen . Ich
gehe nachher zu Pfietzner und kaufe
mir ein Billett . Ob ihr mitmacht
oder nicht — mir ist es schnuppe .“

Plötzlich erstarrten sie alle . Die
Tür hatte sich geöffnet , und der
Tenor kam hterein . Als er die vielen
jungen Mädchen sah , nahm er in
einem weiten Schwung den Hut ab ,
strich sich die Locke aus der Stirn
und sang mit seiner weichen
Stimme : „ Blick ich umher in die¬
sem edlen Kreise — welch hoher
Anblick macht mein Herz er -
glühn . . .“ Sie lauschten verzückt .

„Das ist zwar nicht Lehar , sondern
Wagner “

, lächelte er ihnen zu und
ließ die weißen Zähne blitzen , „aber
wenn Sie wünschen , meine Da¬
men . . .“

Ein entrückender Aufschrei aus
allen Kehlen : „Bitte — bitte .“

Er stellte sich in Positur an den
Ladentisch und streng verführerisch :
„Komm in den kleinen Pavillon —
komm zum süßen Rendez -vous —
oh — du !“ Sein Blick glitt über alle
Gesichter , und jede einzelne schwor
darauf , er habe sie gemeint .

In der Kneipe bei Zömel ging es
erregter zu . Die Jünglinge saßen
an zwei langen Tischen in der Ke¬
gelbahn , die der Wirt für diese ver¬
botenen Zusammenkünfte zur Ver¬
fügung stellte . Nach heftigen De¬
batten wurde der Entschluß gefaßt ,in corpore eine der nächsten Vor¬
stellungen zu besuchen . Der Pri¬
maner Wägele , der bereits heimlich
die erste Vorstellung besucht hatte ,
sammelte das Geld ein und erklärte
sich bereit , die Karten bei Pfietzner
zu besorgen .

Im Damenstift hatten sich zwei
Gruppen gebildet , die einander mit
dem spitzen Haß ältlicher Jungfern
befehdeten . Es brodelte zwar im¬
mer von kleinlichen Intrigen in die¬
sem Damenstift , aber jetzt war es
bald so weit , daß man bereit war
aufeinander mit- Stricknadeln und
Brennscheren loszugehen .

Fräulein Albertine Waldstein
hatte auf dem Harmonium im An¬
dachtssaal den Walzer aus der
„Lustigen Witwe “ gespielt ! Und
Fräulein von Schwerdtfeger , die im
Kirchenchor die Stütze des Soprans
war , hatte hinterher das Vilja -Lied
gesungen . Mußte man sich solche
Blasphemie gefallen lassen ?

So sang , pfiff und trällerte , tanzte ,
intrigierte und opponierte es nach
dem Tag der Premiere in ganz
Bürklingen , und dabei schien die
Sonne so hell , daß unbedingt ein
Gewitter kommen mußte .

Was den Direktor Anatol Ge- ,
schwind kühl ließ , denn heute war
keine Vorstellung , sondern essst

morgen , und er beschloß , in d« r
Weinstube von Häberle einen Schop¬
pen zu trinken . Ganz allein , saß erin einer dämmrigen Nische , schlürfte
den herrlichen Muskateller und
lobte Gott und den Heben Herrn
Lehar .

Regungslos lag der Klostergartenin der heißen , zitternden Luft . Laut¬
lose Stille herrschte in den düsteren
Gängen , als Felix fortging . Die
Stunden hatte er für heute nach¬
mittag abgesagt . Er wollte jetztnichts hören von Clementi -Socnatenund Kreuzer -Etüden . Sein Herz warvoll von Träumen .

Sie hatten sich vor dem alten
Gasthaus Brummer getroffen . Cor¬delia war eine Wolke von Weiß undRosa , Sie trug den breitrandigenwippenden Florentiner , der ihr «Augen so sanft beschattete . Ihr nuß¬braunes Haar kräuselte sich anden Schläfen .

Schweigend gingen sd« durch da«kleine Städtchen , sie brauchtenkeine Worte , sie waren glücklich ,beieanander zu sein . Brütend heißwar die Luft in den engen Gassen .Sie klommen eine Anhöhe empo»und kamen auf eine Wiese , inderen Mitte ein Teich eingebettetwar , in dem Salamander träge durchdas brackige Wasser ruderten . Vonhier aus sah man das Tal , den Flußdie Häuser und die Straßen , überdenen sich der Uchte, blaue TTimm/»i
spannte .

Cordelia nahm den Hut ab undließ sich auf einem großen Stetatttedam. (Fortsetzung folgt !

/
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Karlsruhe erhält einen ständigen Zirkus
Holzmüller wird sidi am Schmie derplatz etablieren — Polizeistunde um eine Stunde verlängert

In seiner gestrigen Sitzung stimmte die große Mehrheit des Stadtrates
der Vorlage von Beigeordnetem Dr . Ball zu , mit dem Zirkus Holzmül¬
ler einen über acht Jahre laufendenVertrag zur Verpachtung des Schmie -
derplatzes abzuschließen . Holzmüller wird hier einen festen Zirkusbau
errichten, der außer circensischen Zwecken auch für Sportveranstaltun¬
gen , politische Kundgebungen usw. zur Verfügung stehen wird. — Ein¬
stimmig wurde ferner beschlossen , die Polizeistunde in Karlsruhe um
eine Stunde, das heißt bis 24 bzw . 1 Uhr, zu verlängern.

Restaurants und Gaststättenbetriebe
auf 24 Uhr, für Konzertkaffees usw.
auf 1 Uhr festgesetzt. Erteilte Son¬
dergenehmigungen für sog . Nacht¬
lokale, die nach wie vor um 2 Uhr
schließen müssen, werden davon
nicht berührt .

Zu Beginn der Stadtratssitzung
hatte Stadtrechtsrat Dr. Gut den
Wortlaut einer Verfügung mitgeteilt,
durch welche die in der vorletzten
Stadtratssitzung beschlossene Bebau¬
ung der Kaiserstr . auch formaljuri¬
stisch festgelegt wird. Danach darf
in dem Gebiet zwischen Marktplatz
und Hauptpost und den unmittel¬
bar nördlich und südlich angrenzen¬
den Bezirken nur entsprechend dem
verabschiedeten Bebauungsplan ge¬
baut werden, es sei denn, es handle
sich um Behelfsbauten, die jederzeit
abgerissen werden können. W.

Wie sfeht es mit den
Große Enttäuschung bei den Rauchern
Es war eine starke Enttäuschung ,

als am Montag , bekanntlich dem Stich¬
tag für das Inkrafttreten der ermäßig¬
ten Tabaksteuern, in keinem einzigen
Tabakwarengeschäft Zigaretten , Zigar¬
ren oder Tabak zu den verbilligten
Preisen zu erhalten waren . Unsere Er¬
kundigungen ergaben, daß praktisch
noch niemand weiß , um welche Be¬
träge sich die bisher auf dem Markt
erhältlichen Zigarren oder Zigaretten
ermäßigt haben. Vereinzelt wird zwar
bekannt, daß beispielsweise die Marke
„2319" in Zukunft 12 statt 16 Pfennige
kosten und daß „Lux" von, 20 auf
12,5 Pfennige ermäßigt werden soll.
Sicher ist allerdings , daß der Ver¬
kaufspreis der Zigaretten künftig zwi¬
schen 10 und 15 Pfennigen liegen
wird . Möglicherweise werden die aus
der französischen Zone gelieferten
„Schwarzen"

(Bosco, Hoco usw .) so¬
gar nur 8 Pfennige kosten.

In entsprechender Weise werden
auch die Preise für Zigarillos , Zigar- ,
ren und Stumpen ermäßigt werden.
Feinschnitt wird künftig von 1,75 DM
an zu bekommen sein , Krüllschnitt
von 90 Pfennigen an (allerdings nur

Existiert der Erpresser Gorriot wirklich ?

Sine 9tonkurrens ?
Selten hat der Stadtrat sich in

so freundschaftlicher Weise über
ein Problem unterhalten wie gestern
nachmittag gelegentlich der Debatte
über die beabsichtigte Niederlas¬
sung des Zirkus Holzmüller in
Karlsruhe. Ja , man könnte diese
Sitzung als das Musterbeispiel einer
demokratischen Diskussion bezeich¬
nen , weil nämlich alle Redner in
einer ausgesprochen noblen, sach¬
lichen und z. T . auch sehr witzigen,
unterhaltsamen Weise zu dem vor¬
getragenen Projekt Stellung nahmen’

Wichtigster Anlaß verschiedenar¬
tiger Meinungen — man kann sie
wirklich nicht als Meinungsver¬
schiedenheiten bezeichnen ' — war
die Frage, ob Holzmüller nicht
eine ernst zu nehmende Konkurrenz
für das Staatstheater darstelle. Der
Oberbürgermeister, dem das Wohl
und Wehe dieses wichtigstsen Kul¬
turinstituts verständlicherweise be¬
sonders am Herzen liegt, war der
Auffassung, daß ein großer Teil
derer , die in den Zirkus gehen,nicht das Geld haben, um dann
auch noch das Staatstheater zu be¬
suchen . Dem hielten fast alle Spre¬
cher entgegen, wie wenig sich Auf¬
gabenstellung und Wirkung von
Theater und Zirkus vergleichen
lassen. Auch die Interessen der
jeweiligen Besucherkreise seien so
verschieden , daß eine schädliche
Konkurrenz ausgeschlossen sei .
Man versäumte freilich nicht, da¬
rauf hinzuweisen, daß das Theater
durch die Gestaltung des Spielplans
und durch seine Leistungen es selbst
in Händen habe, sich das, was man
als eine Konkurrenz bezeichnen
könnte, vom Leibe zu halten.Wir sind der Meinung, die The¬
aterleute würden es als eine Belei¬
digung betrachten, wenn man ihnen
vom Zirkus als von einer Konkur¬
renz spräche . Immerhin, die Jünger
der Musen Thalia und Melpomene
wären nicht übel beraten, wenn sie
im Zirkus dennoch einen Ansporn
erblickten, noch Besseres zu schaffen
und zu leisten, um auf solche Weise
das Primat des Theaters sichtbar
aufzustellen. Auch für den anspruchs¬
losesten Zirkusbesucher. jw.

Strabenverkehrsamf aufgelöst
Ab 15. November 1948 wird die

Verkehrsabteilung des Amtes für
öffentliche Ordnung und Sicherheit
die Aufgaben des Straßenverkehrs¬
amtes übernehmen. Die Verkehrs¬
abteilung gliedert sich in die Ver¬
kehrsstelle, die sich im Gebäude,
Ritterstraße 28 befindet, und in
das Fahrtenbüro , das in der ehe¬
maligen Grenadierkaserne im räum¬
lichen Zusammenhang mit der dor¬
tigen technischen Kraftfahrzeug-
Abnahme untergebracht wird.

Der Dank Professor Hofers
In einem Handschreiben hat sich

Prof . Carl Hofer, der Direktor der
Akademie für bildende Künste in
Berlin, bei der Stadtverwaltung für
die Glückwünsche zu seinem 70 . Ge¬
burtstag bedankt. Hofer schreibt
zum Schluß : „Wenn es mir gelungen
sein sollte, zum Ansehen meiner nun
leider auch verstümmelten Vater¬
stadt etwas beizutrageh, so erfüllt
mich das mit Genugtuung.“

*

Radio Stuttgart spielt am Freitag
um 23 Uhr drei Kompositionen für
großes Orchester des Karlsruher
Komponisten Gustav Lüttgers.

Feierstunde für Fr . v. Schiller Im
Schiller ist der Dichter der Jugend.

Oder w a r er es? Unverständlich je¬
denfalls, daß eben die Jugend bei der
Feierstunde, die das Staatstheater
am vergangenen Sonntag anläßlich
der heutigen 189. Wiederkehr von
Schillers Geburtstag und der bevor¬
stehenden „Räuber“-Neuinszenie¬
rung veranstaltete , kaum vertreten
war . Und gerade an diesem Abend
war ihr eine jener höchst seltenen
Gelegenheiten geboten , einen Ein¬
blick in das Wesen und das zumeist
— freilich nicht ganz unberechtigter¬
weise — mit einer gewissen Vorein¬
genommenheit betrachtete außerdra¬
matische Schaffen des Dichters zu
gewinnen, wie sie beides bei der
Schul - und Privatlektüre bestenfalls
erahnen kann.

Intendant Hanns Schulz -
Dornburg , der während der kur¬
zen Zeit seiner Tätigkeit in Karls¬
ruhe schon wiederholt und mit Er¬
folg bewiesen hat, daß er bemüht
isf/ dem Badischen Staatstheater und
damit dem Kulturleben der Stadt
neue Impulse zu geben , hatte auch
diese Veranstaltung mit der Um¬
sicht des Mannes vorbereitet, der
weiß, worauf es ankommt. Die ge¬
schmackvolle Ausstattung der Büh¬
ne schuf von vornherein eine ganz
dem Geist der Stunde angepaßte At¬
mosphäre, die sich im Verlauf des
Abends durch die feinsinnig zusam¬
mengestellte Vortragsfolge, die pak-
kende Sprech- und Gestaltungskunst

Zu Beginn berichtete Beigeordne¬
ter Dr. Ball , daß nicht weniger als
drei Zirkusunternehmungen den
Wunsch hatten , in Karlsruhe seßhaft
zu werden, „Althoff “ und „Olympia “
sprangen jedoch im Laufe der Ver¬
handlungen mit der Stadtverwaltung

. ab , während „Holzmüller“ die Be¬
dingungen annahm. Dr. Ball ging
bei der Festlegungdes Verpachtungs¬
termines von der Ueberlegung aus ,
daß der Schmiederplatz unter den
gegenwärtigen Verhältnissen vor
Ablauf von zehn Jahren nicht wird
bebaut werden können. Dreierlei
würde durch ein ständiges Zirkus¬
unternehmen erreicht: 1 . Eine schö¬
nere Gestaltung des seit Jahrzehnten
vernachlässigten :Schmiederplatzes;
2 . eine willkommene Erhöhung der
städtischen Einnahmen, 3 . ein wirt¬
schaftlicher Auftrieb für die Stadt.
Der Pachtvertrag sehe eine Jahres¬
miete von 9000 DM vor. Verschie¬
dene Klauseln gäben der Stadt die
Möglichkeit , den Vertrag vorzeitig
zu kündigen bzw. die Pacht zu er¬
höhen. Bei Vermietungen des Zir¬
kusbaues für politische oder cari-
tative Zwecke seien angemessene
finanzielle Vergünstigungen zu ge¬
währen . Schließlich habe Holzmüller
der Stadt eine Kaution von 10 000
DM zu stellen.

Der OB. gegen die Vorlage
Zu aller Ueberraschung eröffnete,

als sich zunächst niemand zu Wort
meldete, Oberbürgermeister T ö p -
per die Debatte damit, daß er sich
gegen- das Zirkusprojekt aussprach.
Er glaube fest daran , daß der Schmie¬
derplatz schon vor Ablauf von acht
Jahren bebaut werden könne. Dem
Staatstheater entstehe eine ernst zu
nehmende Konkurrenz. Außerdem
werde die Karlstraße verschandelt
und für die Anwohner ergäbe sich,
wie der Oberbürgermeister an Hand
eines tierärztlichen Gutachtens dar¬
zulegen bemüht war, eine starke Ge¬
ruchsbelästigung.

Diesen Argumenten traten Spre¬
cher aus allen Parteien entgegen.

Die Gewerbeabteiilung der Stadtver¬
waltung erteilte in ihrer Sitzung am
Montag nachstehende Konzessionen:

Ernst E s * i g , Khe.-Rintheim , Hut¬
tenstraße 30 : Erlaubnis zum Klein¬
handel mit Flaschenbier und Spiri¬
tuosen . Hermann B a u m a n n , Les-
singstraße 21 : Erlaubnis zum Klein¬
handel mit Flaschenbier und Spiri¬
tuosen . Karl Hoimann , Khe .-Rint¬
heim , Hauptstraße 28 : Erlaubnis zum
Kleinhandel mit Flaschenbier . Rudolf
Meinzer , Lohfeldstr . 23 : Erlaubnis
zumKleinhandel mit Flaschenbier . Tina
Stocky , Wolfartsweierer Straße 5:
Erlaubnis zum Kleinhandel mit Fla¬
schenbier , Limonade und Selterswas¬
ser . Karl V is el , Moltkestraße 81 : Er¬
laubnis zum Betrieb des Konditorei -
Kaffees „Visel“ als Tageskaffee mit
Ausschank alkoholfreier Getränke so¬
wie von Süd- und Branntweinen .
Erich Großmann , Kaiserstraße 46 :

KleinenHaus des Bad . Staatstheaters
aller Mitwirkenden und nicht zu¬
letzt die stilvolle musikalische Um¬
rahmung durch das Ochsenkiel -
Quartett zu einer weihevollen Stim¬
mung steigerte.

Der erste und zweite Teil des
Abends — von Lore Hansen , Rita
Graun , Willi Hanke und Hanns
Schulz - Dornburg gestaltet —
war dem lyrischenSchaffen des Dich¬
ters gewidmet, wo Schiller vor al¬
lem in seinen Balladen und Oden
Unvergängliches hinterließ. Einen
Beweis hierfür , wie er eindrucksvol¬
ler nicht geführt werden kann , er¬
brachte Willi Hanke , der — neben
den meisterhaft vorgetralgenen
„Worten des Glaubens“ . „Worten des
Wahns“ und der „ Ode an die Freu¬
de“ — dem „Handschuh“ ein frap¬
pierend modernes, geradezu literar -
kabarettistisches Kolorit zu geben
vermochte . Im dritten Teil der Vor¬
tragsfolge lasen Anneliese von
Eschstruth und Michael Tei¬
le r 1 n g einige Stellen aus dem
Briefwechsel zwischen Schiller und
Charlotte, der in der Tiefe und Ein¬
fachheit des Gefühls und Ausdrucks
zutiefst zu Herzen geht . Den Höhe¬
punkt und Abschluß des Abends bil¬
dete „Das Lied von der Glocke“ in
der schlechthin kongenialen Nach¬
gestaltung Alexander Gollings ,
der mit einer ungeheuren physischen
und künstlerischen Vitalität diesem

An der Diskussion beteiligten sich
die Stadträte Dietz (KPD ) . Dr. Raab
und Müller (DVP) , Walter und Dr.
Kappes (SPD ) sowie Sprauer, Dr.
Kühn und Dr. Werber (CDU) . Außer
dem letzteren waren sich alle dar¬
über einig , daß die Niederlassung
eines festen Zirkusuntemehmens der
Stadt erhebliche Vorteile bringen
werde. Der Optimismus des Ober¬
bürgermeisters7 hinsichtlich der bal¬
digen Bebauung des Schmiederplat¬
zes wurde ausdrücklich gelobt, aber
von niemandem geteilt. Der Zirkus
werde dem Staatstheater keinen Ab¬
bruch tun, und das Stadtbild werde
nicht verschandelt. Andererseits
würde Karlsruhe eine große Halle
für Kongreßzwecke , für politische
Versammlungen und insbesondere
für sportliche Veranstaltungen er¬
halten . Vor allem Stadtrat Müller,
der Vorsitzende des Badischen Sport¬
verbandes, setzte sich warm für die
Bedürfnisse der Karlsruher Sport¬
vereine ein. Die Einwände hygieni¬
scher Art zerstreute Dr. Kappes. Im
einzelnen wurden dann noch einige
Wünsche für die Vertragsformulie¬
rung vorgebracht, deren Beachtung
Beigeordneter Dr. Ball zusicherte.

Nach Stadtrat Dr. Werber, der im
Gegensatz zu den übrigen Sprechern
die Meinung des Oberbürgermeisters
unterstützte , begründete noch
einmal Oberbürgermeister Topper
seinen Standpunkt und sagte u. a .,
die Markthalle , gegenwärtig die
größte Halle Deutschlands, genüge
für alle sportlichen, politischen oder
andere Zwecke . Auch Bürgermeister
Heurich vertrat die Ansicht dies
Stadtoberhaüptes. Bei der Abstim¬
mung standen dann den Befürwor¬
tern des Zirkusprojektes nur fünf
ablehnende Stimmen entgegen.
Die Verlängerung der Polizeistunde

Die Verlängerungder Polizeistunde
begründete im Anschluß daran Bei¬
geordneter Dr. Gutenkunst .
EntsprechendseinemVorschlag wurde
die Polizeistunde um eine Stunde
verlängert . Sie wird für normale

Erlaubnis zum Betrieb eines Kondito¬
rei -Kaffees mit Ausschank alkohol¬
freier Getränke und von Südweinen ,
Likören und Branntweinen . KarfVolz ,
Ludwi g-Wilhelm-h’tr . 14 : Erlaubnis zur
Errichtung eines Tageskaffees mit
Ausschank / von Spirituosen . Regina
E i s n e r geh . Chimowltz, Herren¬
straße 44 , 2 . St . : Erlaubnis zur Er¬
öffnung eines Teeselons mit Bridge-
und Schachzimmer . Emil Häuf , WeT-
derstr. 21 : Erlaubnis zum Betrieb der
Schankwirtschkaft zur „Jägerstube "
mit Ausschank alkoholischer Getränke
einschließlich Branntwein . Otto Kat -
z i k, Durlach , Pflnztalstr . 2 : Erlaub¬
nis zum Betrieb einer Bar im „Blu¬
menkaffee“ . Herbert Heß Rüppurrer
Straße 8 : Erlaubnis zum Betrieb des
Kaffees „Orpheum" mit Ausschank
alkoholischer Getränke einschließlich
Branntwein . 0

Werk den Odem seines Schöpfers in
solchem Maße einzuhauchen ver¬
stand, daß es in völlig neuem Licht
erschien . Der dankbare Beifall des
ergriffenen Publikums kam spürbar
aus vollem Herzen . H .H.

Die „Kurbel" zeigt :
„DER GRAF VONMOttTECHRISTO “

Es ist begreiflich, daß die enorme
Einfallsfülle eines Alexander Du¬
mas und das vielseitig-bunte Ko¬
lorit dieses, seines vielleicht be¬
kanntesten Romans wiederholt zur
Verfilmung angeregt hat . Nichts¬
destoweniger hätte man dem fran¬
zösischen Film zu seinem mit so
großer Spannung erwarteten Karls¬
ruher Nachkriegsstart eine bessere
Visitenkarte gewünscht. Nichts ge¬
gen den sogenannten Reißer '— wir
hatten gerade in den vergangenen
drei Jahren ausgiebig Gelegenheit,
ihm in Gestalt amerikanischerund
englischer Streifen, dieses Genres
einigen Geschmack abzugewinnen—,
aber er muß als Mindestforderung
seine mit-reißende Kraft und Wir¬
kung aus dem künstlerischen, in
diesem Falle filmischen Element
saugen. Dieser Regina -Film jedoch
ist verfilmtes Theater, eine Dis¬
krepanz, die bei der deutschenFas¬
sung durch die (sichtlich schwie¬
rige) Synchronisierung um so mehr
ins Gewicht fällt . Von unserem
Standpunkt aus sind jedenfalls die
Konzessionen des Regisseurs Ro¬
bert Vemay an den r-pmanlsehen
Publikumsgeschmack (die Betonung

Um diese Frage ging es in der
Jüngsten Strafkammersitzung, und
der redegewandte Mann auf der An¬
klagebank, der nach dem Gutachten
des medizinischen Sachverständigen
oftmals Dichtung und Wahrheit nicht
mehr voneinander unterscheiden
kann , gab sich in der mehrstündigen
Beweisaufnahme alle erdenkliche
Mühe , die schwerwiegende Anklage
des Betrugs zu entkräften und die
fehlenden enormen Geldbeträge auf
das Konto des mysteriösen franzö¬
sischen Erpressers Gorriot zu buchen.
Da er als Schriftsteller natürlich bei
weitem nicht kapitalkräftig genug
war , um die „Forderungen“ des Fran¬
zosen zu erfüllen, entschloß er sich,
trotz Einspruches des Wirtschafts-
kontrollamts, als Handelsvertreter
die erforderlichen „Mille“ zu be¬
schaffen . Dies gelang ihm mit Hilfe
seines gewandten Auftretens und
einiger Urkundenfälschungen so gut,
daß er vom Sommer 1947 bis zu
seiner Festnahme im März 1948 den
auch in jener Zeit beachtlichen Be-

liegt dabei auf dem Substantiv) zu
bedauern, zumal ihm einige Dar¬
steller von beachtlichem Format zur
Verfügung standen, von denen u.
a . Pierre Richard-Willm , Aime Cla-
riond, Marcel Herrand und Alex-
andre Rignault genannt seien . H .H.

*
„Wunder der schaffenden Hände"

betitelte sich die Kultur-Matinee
der „Kurbel“ am vergangenen Sonn¬
tag, die einen anschaulichen Be¬
griff von der Entstehung mehrerer
gewerblicher und kunstgewerblicher
Erzeugnisse vermittelte . Die Ferti¬
gung von Isolatoren aus Porzellan,
von kunstvollen Glaswaren, von
Kinderspielzeug, Kuckucksuhren und
sonstigen Holzschnitzereien, von
Scheren und Feilen, sowie die Ar¬
beit des Seilers, Geigenbauers und
Spankorbmachers war von der
Kamera in gut gelungenen Auf¬
nahmen eingefangen. Erstaunliche
Leistungen, die da von den Mei¬
stern all dieser Handwerkszweige
hervorgebracht werden; ebenso er¬
staunlich wie die Tatsache, daß da¬
zwischen Hakenkreuze und die ge¬
samte deutsche Wehrmacht — in
Holz geschnitzt — peinliche Urständ
feiern konnten. -g.

Wegen Erkrankung Im Personal
wird die ursprünglich für Sonntag,
14. November , festgesetzte Premiere
von Schillers Schauspiel „Die Räu¬
ber“ auf Mittwoch, 17. November ,
verlegt. Am Sonntag wird hierfür
„Des Teufels General“ ausnahms¬
weise im Großen Haus aufgeführt.

DIE PLAKATSAULE
Brennholz-Aufruf. Für die Haus¬

brandversorgung 1948/49 wird für
sämtliche Haushaltsgruppen 1 Ztr.
Brennholz aufgerufen. Die Ausgabe
erfolgt auf den Abschnitt H 4 der
Brennstoffkarten I—IV beim selbst¬
gewählten Kohlenh ändler.

Stadtrat Riedinger hat , wie Ober¬
bürgermeister Töpper. in der gestri¬
gen Stadtratssitzung mitteilte, eine
schwere Operation hinter sich ge¬
bracht. Im Namen der Stadtverwal¬
tung und des Stadtrats hat der
Oberbürgermeister die besten Wün¬
sche für seine baldige Wiederher¬
stellung übermittelt.

Eine Mitglieder-Versammlung des
KFV findet heute abend, 20 Uhr, im
Gasthaus zum „Elefanten“ statt .

Die SAZ gratuliert . Die Eheleute
Karl Stengel , Karlsruhe, Tau¬
berstraße 5 , begingen am 8 . Novem¬
ber 1948 das Fest ihrer goldenen
Hochzeit . Herzlichen Glückwunsch !

für die billigste Sorte ) . Der Kleinver¬
kaufspreis von Zigarettenpapier wird
voraussichtlich 40—45 Pfg. betragen .

Eine wenig erfreuliche Nachricht
ließ uns aus Anlaß der Senkung der
Tabaksteuer der Fachverband des Ta-
bakwaren-Einzelhandels Württemberg -
Baden zugehen . In einer Zuschrift
wird mitgeteilt, daß die Rohstoffvor¬
räte der gesamten tabakverarbeiten¬
den Industrie durch die Verzögerung
der angekündigten Importe stark zu¬
sammengeschmolzen sind . Es sei nicht
die Schuld des Einzelhandels , wenn
in nächster Zeit nicht alle Raucher¬
wünsche erfüllt werden können .

Wie wir zusätzlich erfahren, ist
nie seit Kriegsende eine so starke
Tabakverknappungzu verzeichnen ge¬
wesen, wie sie in den nächsten drei
Monaten eintreien wird . Erst ab Fe¬
bruar erhofft man sich eine fühlbare
Besserung , wenn die neuen Impgfte
verarbeitet sind . Es steht zu erwar¬
ten, daß nuf Grund dieser Knappheit
Tabakwaren in der nächsten Zeit wie¬
der ausschließlich auf Raucherkarten
abgegeben werden. -r.

trag von rund 40 000 RM heraus¬
wirtschaften konnte. Sein Rezept war

(denkbar einfach. Er versprach die
Lieferung irgendwelcher Maschinen ,
ließ sich eine „kleine“ Vorauszah¬
lung geben und dachte natürlich gar
nicht daran , dieses Geld ordnungs¬
gemäß an die Lieferfirma weiter¬
zuleiten. „Gorriot wollte immer noch
mehr“

, war die Erklärung für die¬
ses ziemlich unseriöse Geschäfts¬
gebaren, das ihn je nach Lage der
Dinge Quittungsformulare der Bau¬
interessengemeinschaft Wiesbaden
mit dem Namen des Direktors un¬
terzeichnen ließ oder imgedeckte
Schecks aushändigen sah.

Was blieb dem einschlägig vor¬
bestraften , geschiedenen 36jährigen
Schriftsteller und „Handelsvertreter“
K . A . Kleinhans angesichts der er¬
drückenden Indizien anders übrig,
als am Ende der Verhandlung die
ausgesprochene Gefängnisstrafe von
einem Jahr und sechs Monaten an¬
zunehmen und resigniert abzutreten?
Er war eben , trotz aller Betrügereien,
Phantasie und Intelligenz doch nur
ein „Tiefstapler“

, sonst hätte er sich
gewiß etwas intensiver nach den
Personalien Gorriots erkundigt und
diesen (statt sich selbst!) auf die
Anklagebank gebracht.. lt.

IM STAATSTHEATER . . .
findet heute um 19 .30 Uhr im Großen Haus
das zweite und letzte Gastspiel des Münch¬
ner politisch-literarischen Kabaretts „Die
Schaubude " statt , in der Festhalle Durlach
geht um 19 .30 Uhr die Operette „Viktoria
und Ihr Husar " von Paul Abraham in
Szene . Morgen , Donnerstag , wird im Gro¬
ßen Haus um 19 .30 Uhr Shakespeares
„Wie es Euch gefällt " wiederholt .

AUS DEM RUNDFUNK-PROGRAMM
Mittwoch , den 10. November

Stuttgart : 12 .30 : Kommentare : 16 .30 :
Kinderfunk : 17 .00 : Blick in die Welt : 17 . 15 :
Smetana : Klav .-Trio g -moll, op . 15 : 18 .00 :
Jugendfunk ; 18 .30 : Sport ; 19 .30 : Innenpol .
Kommentar ; 20 .30 ; Hörspiel : „Ein Glas
Wasser " nach Scribe ; 22 .15 : Lieder von
Tschaikowsky ; 23 .30 : G . Blocker: „ Chronik
der deutschen Nachkriegsdramas . — S ü d -
westfunk : 21 .00 : Das Prisma . Weber :
Ouvert . z . „Preciosa " ; Concertino für
Klarinete und Orchester , op. 26 ; Liadow:
„Kikimora “ für Orchester ; Debussy : Rhap¬
sodie für Klarinette und Orchester ; Petit
suite für Orchester . — Frankfurt :
20 .15 : Oper „Der ferne Klang" yon Fr.
Schreker . — München : 21 .30 : „Mar¬
tini man die Gänse schlachtet" v . H.
Amann und F. Meingast . — Studio
Karlsruhe : 13 .00 : Karlsruher Stadt¬
gespräch ; 22 .30 : Bunte Welle aus Karlsruhe .

Leichte Milderung
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , - gültig bis Freitag¬
früh : Wieder zunehmende Bewölkung,
jedoch noch niederschlagsfrei . Höchst¬
temperaturen 6 bis 9 Grad . Tiefst-
temperaturen zwischen minus I und
plus 4 Grad . Schwache Luftbewegung.

DEN HIMMLISCHEN GLAUBEN BEWAHRE" !

Neue Kaffees und ein Teesalon mit Bridgezimmer
Die neuen Konzessionen der städtischen Gewerbeabteilung

verbilligten Zigaretten ?
Tabak -Verknappung zu erwarten

4
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Neue Kreditrichtlinien
Frankfurt (DENA ) . Nach Ansicht

des Zentralbankrats muß, wie die
Bank Deutscher Länder bekanntgab ,die Kreditgewährung eingeschränktwerden . Zu diesem Zweck wurde eineAnzahl das Wechselgeschäft betref¬
fende Bestimmungen abgeänd'ert .Wechsel, die den neu festgelegten Er¬
fordernissen nicht entsprechen , wer¬den von den Landeszentralbanken
weder angekauft noch lombardiert .

Die neuen Bestimmungenlauten :
1 . Gute Handelswechsel : die Kredit¬

institute sind verpflichtet , darauf zu
achten , daß die Laufzeit der gewähr¬ten Kredite nicht über die Zeit
hinausreicht , die zur Abwicklung des
zugrunde liegenden Warengeschäftes
notwendig isrt. Wechsel von Kredit¬
nehmern , die über Warenlager ver¬
fügen, werden von den Landeszentral¬
banken nicht rediskontiert , sofern das
Lager über das für den betreffenden
Geschäftsbetrieb unbedingt notwen¬
dige Maß hiinausgeht.

2 . Bankakzepte : 1 . Der Nachweis,daß das Bankakzept der Finanzierungeines Waren- oder Auslandsgeschäf¬tes dient , ist dadurch zu erbringen ,daß jedem der Landeszentralbank an¬
gebotenen Bankakzept eine von der
Geschäfts! ei tung des akzeptierenden
Kreditinstituts ordnungsgemäß unter¬
zeichnet« Erklärung beigtfügt wird ,aus der sämtliche Einzelheiten über
das zugrunde liegende Kreditgeschäft
hervorgehen . Insbesondere muß ge¬
sagt werden , welcher Art das finan¬
zierte Geschäft ist , auf welche Dauer
der Kredit eingeräumt wurde und
auf welche Weise seine Rückzahlung
gewährleistet ist. Zum Ankauf sind
hinfort nur noch solche Bankakzepte
zugelassen, a) die nachweislich der
Finanzierung von Ein- und Ausfuhr¬
geschäften oder b) der Finanzierungder von Zentralbehörden angeordeten
Lagerhaltung von bewirtschafteten
Gütern dienen oder c) die eine Lauf¬
zeit von höchstens 10 Tagen bei Ein¬
reichung haben . Alle übrigen Bank¬
akzepte , welche die unter zwei, eins
angeführten Bedingungen erfüllen ,können höchstens zu *A« ihres Nenn¬
betrages lombardiert werden .

3 . Debitorenziehungen : Für Debi¬
torenziehungen gilt das für Bank¬
akzepte Gesagte sinngemäß. Auf den
einzelnen Debitor darf jedoch nur bis
zu einem Höohstbetrag von fünftau¬
send DM gezogen werden.

4 . Refinanzierung von Kleinkrediten
bis zu fünfhundert DM : Die hieraus
bezüglichen Bestimmungen der Kre¬
ditrichtlinien bleiben unberührt .

Der Ankauf von Ausgleichsforde¬
rungen kommt grundsätzlich nicht in
Betracht .
Schutzvereinigung der Wertpapier -

Besitzer übernimmt IG-Aktien -
Vertretung

Frankfurt (SAZ) . Die Schutzvereini¬
gungen für Wertpapierbesitz in der
Bizone fordert alle Wertpapierbesitzer
von IG-Faiben -Aktien und IG-Ohliga-
tionen auf , ihren Besitz bei der Ver¬
einigung anzumelden . Zu diesem
Zwecke hat der Schutzverband Rund¬
schreiben an die Banken und Spar¬kassen erlassen , aus denen Einzelhei¬
ten ersichtlich sind . Die Schutzver¬
einigungen haben sich zum Ziel ge¬setzt , die gemeinsamen Interessen
aller Aktionäre und Obligationäre bei
der Umwandlung der IG -Wertpapiere
wahmmehmen . el

HANDEL UND WIRTSCHAFT
Rückschlag in den Textilpreisen ?

Die ersten Monate nach der Wäh¬
rungsreform haben der westdeutschen
Textilindustrie nach Freigabe der
Stoppreise in einem Maße Preiserhö¬
hungen gebracht , die von ernsthaften
Unternehmerkreisen nicht für dauer¬
haft erklärt werden . Im Kaufrausch
des ersten Massenansturms auf die
Ware trieb der Handel oftmals von
selber die Preise hoch, um Konkur¬
renten zu überbieten . Es fragt sieh
nun , ob es gelingt, auf freiwilliger
Basis den Preisbewegungen Einhalt
ziu gebieten , oder ob es eines Tages
ein böses Erwachen gibt , wenn über
Nacht die Textilpreise in die Tiefe
purzeln . Schon zeigen sich die ersten
Anzeichen für die letztere Entwick¬
lung. Kein Textilfabrikant und kein
Händler soll die preismindernde Aus¬
wirkung des Jedermann -Programms
verkennen . Die Arbeiterschaft ver¬
fügt nach der Erschöpfung der Spar¬
guthaben und nach Aufbrauch der
hohen Kopfgelder nun über keinerleiReserven mehr . Man lebt sozusagen
von der Hand in den Mund. Wenn
auch vielleicht bis zum Weihnachts-
fest der gegenwärtige Kaufrausch
gerade auf dem Textilmarkt noch an¬
hält , so greift der Käufer auf jedenFall nach dem Erscheinen der Jeder -
mann-Waren auf dem Markt zu den
billigeren Erzeugnissen . Die Preisent¬
wicklung ist nicht allein auf Deutsch¬
land beschränkt . Auch im Ausland
haben die Textilpretse vielfach un¬
normalen Charakter angenommen,und auch dort zeigen ' sich die ersten
Ansätze zu einem Preisrückgang .
Selbstverständlich sind in erster Linie

die überhöhten » Rohmaterialpreise an
den hohen Endpreisen schuld. Aber
auch gerade im Ausland machen sich
überall Zeichen von Käuferstreiks
und weitgehende Zurückhaltung be¬
merkbar , so daß damit zu rechnen ist,daß zum nächsten Frühjahr auch die
Rohstoffpreise zwangsweise auf ein
vernünftiges Maß zurückgeführt wer¬
den . Dazu tauchen überall Nachrich¬
ten auf , daß bedeutende Anstrengun¬
gen gemacht werden , dem Käufer bil¬
ligere Waren im nächsten Jahr zu
verschaffen, nicht zuletzt auch in
Amerika . Man denkt vor allem hier¬

bei an die bekannte Methode der
Spinnstoffmanipulation und der Faser¬
mischung, eine Methode also , die bis¬
her vom Ausland mehr oder weniger
verlacht wurde , als Deutschland diese
vor dem Kriege bereits einführte .Beim Versuch , die Preise zu drücken ,
geht man nun immer mehr dazu über ,
größere Beimischungen von Zellwolle,Kunstseide und Reißwolle in Kamm¬
garn- , Streichgarn - und Naturseide -
Textilerzeugnissen zu verarbeiten .
Der Preis für Kammgamanzüge er¬
ster und zweiter Qualität soll in Ame -
rikt auf 40 bis 45 Dollar begrenzt
werden , während der Großhandels¬
preis 24 bis 27 Dollar betragen wird , el

Steht eine erneute Landflucht bevor ?
Frankfurt (SAZ) . Nach der Wäh¬

rungsreform zeichnet sich allmählich
eine zunehmende Landflucht ab , die
sich in einer sichtbar werdenden Ver¬
minderung der landwirtschaftlichen
Arbeitskräfte auswirkt , Durch die
Bautätigkeit in den zerstörten Städten
und durch den Anreiz höherer Löhne
insbesondere in der Bauindustrie und
in den Fabriken vollzieht sich unauf¬
haltsam trotz vieler Erschwernisse
wie Zuzugsgenehmigung usw . ein Ab¬
fließen vor allem der Flüchtlinge vom
Lande in die Stadt . Diese Aushilfs¬
kräfte waren es aber meist, die der
Landwirtschaft in den ersten Jahren
nach Kriegsende geholfen halben .
Durch die mangelhafte Technisierung
der Betriebe waren ja sowieso mehr
Hilfskräfte als gewöhnlich zur ..Saat-
und Erntezeit erforderlich . Im näch¬
sten Jahr wird es höchstwahrschein -

Ausländischer Kraftverkehr wird besteuert
Frankfurt (SAZ) . Die bizonale Ver¬

waltung für Verkehr will ein Tran¬
sitverkehrest euergesetz noch in die¬
sem Monat vor den WirtsdbaftSTat
bringen , damit ab 1 . Dezember alle
ausländischen gewerblichen Güter¬
transporte auf den deutschen Land¬
straßen versteuert werden können .Für jeden in den drei Westzonen ge¬fahrenen Kilometer sollen auslän¬
dische Kraftfahrzeuge 0,6 Pfennig proTonne Fracht bezahlen . Für den
Durchreiseverkehr von Personen sollen
0,3 Pfennig pro Kilometer und Per¬
son entrichtet werden , ferner für je¬den Wagen eine D-Mark pro Tag. An
den deutschen Grenzen will man
Reisekoupons ausgeben , die in Deut¬
scher Mark an die Zolbehörden zu
bezahlen sind.

Seit Kriegsende besteht kein Rechts¬
schutz für deutsche Straße gegenüber
den ausländischen Benutzern mehr .Während es allen deutschen Kraft¬
fahrzeugen verboten ist , ausländische
Straßen zu befahren , schon allein
deswegen, weil deutsche Fahrzeuge
von der internationalen Haft- und
Kraftfahrzeugversicherung ausgeschlos¬
sen sind, erlaubte die Militärregierung
ausländischen Transportunternehmen
und Privatfahrzeugen den uneinge¬
schränkten Verkehr auf deutschen
Landstraßen , ohne eine entsprechende
Gebühr dafür zu verlangen . Infolge
der schwierigen Bahnverbindungen in
den ersten Nachkriegsjahren entwik-
kelte sich daher ein reger Transit¬
lastwagenverkehr , vor allem zwischen
Holland, Belgien und Dänemark mit

der Tschechoslowakei, Polen und der
Schweiz sowie nach Oesterreich , der
in der Hauptsache auf Kosten der
deutschen Straßen forciert wurde.Der Zustand der großen Fernver -
kehrsstrecken hat sich nicht zuletzt
durch diese empfindliche Belastung
zusehends verschlechtert . Nun fehlt
es' 1an finanziellen Mitteln , um die In¬
standsetzung energisch voranzutrei¬
ben , die mit Hilfe ausländischer
Steuerabgaben für die Straßenbenut¬
zung zum Teil gedeckt werden könn¬
ten . Die JEIA hat den ausländischen
Transitverkehr in jeder Weise geför¬
dert . Bekannt ist , daß in diesem
Sommer allein 5000 holländische Last¬
züge Gemüse ins Ruhr .gebiet gefahren
haben , und daß kürzlich in Stuttgart
ein Vertrag zwischen JEIA und
der holländischen Transportfirma
NV - Trustmaadschappij abgeschlossen
wurde , der besagt , daß alle deutschen
Exporte aus Württemberg -Baden nach
Holland auf Lastzügen der holländi¬
schen Firma befördert werden sollen.
Dänische Kraftfahrzeuge fahren Tagund Nacht Fische und Lebensmittel
auf deutschen Straßen in die Schweiz.

lieh vor allem in in dustr i ereichen Ge¬
bieten zu einem Mangel an Land¬
arbeitern kommen, der nur sehr
schwer auszugleichen sein wird . Die
Statistik zählte am 1. Juli 1947 1,54
Mill . landwirtschaftliche Arbeits¬
kräfte in der Bizone. Dazu kamen
weitere 3,11 Mill . Familienarbeits¬
kräfte , so daß insgesamt 4,65 Mill.
Menschen in der Landwirtschaft be¬
schäftigt waren . Ein Jahr später , kurz
naoh der Währungsreform , finden wir
nur noch 1,31 Mill . Arbeiter und 2,84
Mill . Familienarbeitskräfte , die zu¬
sammen 4,15 Mill . Menschen ergeben,die dem Bauern helfen . In einem
Jahre ist als eine Abnahme von 500 000
Arbeitskräften auf dem Lande festzu¬
stellen .

Eine stetige Landflucht wird nur
verhindert werden können , wenn auf
dem Lande seihst die zum Teil sehr
schlechten Wohnbedingungen verbes¬
sert werden . Vor allem muß den
Flüchtlingen durch Siediung&bauten
und Bereitstellung von Garten - und
Siedlungsland die Möglichkeit einer
Seßhaftmiachung gewährt werden .
Nicht zuletzt aber muß nach Auf¬
hebung des Lohnstops eine entschei¬
dende Lohneerbesserung für die land¬
wirtschaftlichen Arbeiter angestrebt
werden , die nach der Aufbesserung
der Agrarpreise von den Landwirt -

'' schaftskammern ja auch zugesichert
worden ist . el

Essen (DENA ) . Mit der Förderung
von 1 857 996 t Kohle hat . die Ruihr-
kohlenproduktion in der vergangenen
Woche einen neuen NadikriegEirekord
aufgestellt . Die durchschnittliche Ta¬
gesleistung betrug in der Berichtszeit
309 666 t gegenüber 305 543 t in der
vorhergehenden Woche.

100 000 Tonnen Sojabohnen für die
Bizone

Frankfurt (SAZ) . Diesen Monat
werden die ersten Verschiffungen der
von der amerikanischen Regierung'zur Einfuhr in die Doppelzone vorge¬
sehenen 100 000 t Sojabohnen erfolgen.
Es handelt sich diesmal nicht um be¬
reits extrahiertes Mehl, aus dem also
dag Oel herausgezogen wurde , son¬
dern um Soja-Rohbohnen, die einen
wesentlichen Beitrag zur Aufbesse¬
rung unserer Fettversorgung und Ei¬
weißlieferung leisten werden . Die
Rohbohnen werden in westdeutschen
Mühlen entölt . Das Oel fließt der
Margarineindutsrie zu , während das
Mehl der Lebensmittelindustrie zu¬
geführt wird . Bisher hat das entölte
Sojamehl in Deutschland wenig An¬
klang gefunden, da es sich sehr
schlecht mit der Mehltype 1050 ver¬
backen ließ . Inzwischen dürften die
Bäcker jedoch genügend Erfahrung
gesammelt haben , um das Mehl zu
verwenden , das 50prozentiges hoch¬
wertiges Eiweiß u . 1 •/• Fett enthält , el

Unsere Spottecke
FINA kündigt Sportverkehr mit

Deutschland an
Eine höchst bedeutungsvolle Ankün¬

digung machte der internationale
Schwimmsportverband , die FINA. Für
einen Start von Düsseldorfer Schwim¬
mern in Wien hatte sich das ASKÖ
(Arbeitersport -Kartell Österreichs ) bei
der FINA eingesetzt , doch versagte
der internationale Verband seine Zu¬
stimmung . Als A&KÖ sich nicht zu-
friedengab und einen neuen Antrag
stellte , versagte die FINA zwar erneut
ihre Genehmigung, jedoch teilte das
Sekretariat mit , daß die FINA ab
Januar 1949 den Sportverkehr mit
Deutschland offiziell wieder ■aufneh¬
men wolle.

Ende eines großen Spielers
Als Ernst Willimowski nach un¬

ruhiger Spielwanderung beim BC
Augsburg landete , waren wir skep¬
tisch , daß der Alfinternationale inner¬
halb der süddeutschen Oberliga ein«
gute Rolle spielen würde . Der Ex-
Chemnitzer ließ zunächst die Fußball¬
welt durch ein produktives Spiel ®uf-
horchen und verhall dem BCA zu
manchem Erfolg , wobei’ man ihm be¬
scheinigen mußte , daß er stets fair
und anständig kämpfte . Leider hat
sich Willimowski aber im privaten
Leben schwere Verstöße gegen Sitt¬
lichkeit und Moral sowie durch Er¬
regung öffentlichen Aergemisses zu¬
schulden kommen lassen , die zunächst
seinen einstimmigen Ausschluß aus
dem BC Augsburg zur Folge hatten .
Die Vereinsleitung forderte Willi¬
mowski auf, Augsburg , sofort zu ver¬
lassen und stellte ihm eine Fahrkarte
nach seinem letzten Wohnsitz in Bo¬
denwerder bei Hameln zur Ver¬
fügung. Dem Bayerischen Landessport¬
verband und der Süddeutschen Ober¬
liga wturde von seiten des BCA
nahegelegt , Willimowski ebenfalls aus¬
zuschließen . Damit dürfte die Karriere
eines großen Sportlers ein unrühm¬
liches Ende gefunden haben . (ISK)

Vom Auslandsfußball
Schweizer Meisterschaft

FC Basel—FC Zürich 3 :1 , Bellinzona
—Lausanne 1 :2, Chaux de fonds—
Urania Genf 3 :0 , Lugano—Locarno 3 :0.Urania Genf 3 :0 , Luganor- Locamo 3 :0,Servette Genf—Grenchen 1*3, Gras¬
hoppers —Young Fellows 3 :0.

■Oesterreichische Meisterschaft
Admira—SC Wien 8 :1, Wacker—Au¬

stria 1 :0 , FC Wien—Oberlaa 6 :0 , Rapid
Wien—Hochstädt 2 :2 , Vienna Wien—
Floridsdorfer AC 3 :2.

Italienische Meisterschaft
FC Turin—Lazio Rom 1 :0 , Inter¬

nationale —Modena 2 :0, Lucca—Juven¬
tus Turin 2 :0 , Novarra —Palermo 1 :0,Bari—Genua 0 :0, Bologna—Atalanta
1 :1 , Florenz—Milano 4 :2 , Padua—Piro
Patria 1 :1 , AS Rom—Livorno 4 :0,
Sampdoria—Triest 1 :1.

Französische Meisterschaft
Metz —Marseille 1 :4 , Lille—RacingParis 2 :3 , Reims—Nancy 3 :9, Stade

Francais—Roubaix 1 :7, Toulouse—
Montpellier 4 :1 , St . Etienne—Sochaux
1 :1 , Nizza—Colmar 2 :8 , Straßbouxg—
Cannes 1 :0. ,

Schottische Meisterschaft
GlasgowRangers—Hiberian 2 :4 , Clyde—Celtic 0 :4, Aberdeen—Falkirk p :4,Altoion Rovers—Dundee 0 :6, East Eife

—Third Lannark 4 :0, Hearts—PartickThistle 1 :3 , Morton—Mothexwell 1 :1,Queen of South—St. Mirren 3 :2.
Veranstaltungen

„Mannergesangverein Lassallia " . Sonn¬
abend , den 13. Nov . 48 , 19.30 Uhr ,
Konzert im Bonifatiussaal , Schiller -
Straße . Eintritt 1.—.

Amtliche Bekanntmachungen
Käse . Als Vorgriff auf die Käseration

d . kommenden Zuteilungsperlode wer¬
den aufgerufen : 62,5 g Käse auf Ab¬
schnitt ,,KL " der Karten 11— 14 und
31—34. Karlsruhe , den 9. Nov . 1948.

Ernährungsamt Karlsruhe -Stadt
Ernährungsamt Karlsruhe -Land

Xrzte > Dentisten

Wir suchen kaufmännische wejbltche
Lehrlinge zum baldigen Eintritt . Ver¬
langt wird : Gute Allgemeinbildung ,
Zeugnisse und Auffassungsgabe . Pfi¬
sterer & Co ., Khe. , Kaiserallee 7.

Stellengesuche
Techn . Zeichner , strebs . u . fleißig , an

selbständige Arbeit gewohnt , sucht
eine passende Stellung im Stahl - od.
Masch .-Bau. Kl 3642? an SAZ Khe ,

Angestellter , bisher als Abt .-Leiter im
Verw .-Dienst (Sozialvers .) , mit Kennt¬
nissen in Steno u . Masch .-Schretben
und guten Zeugnissen , wünscht gutePosition in Verk .-Geschäft . Zuschr .
unter Nr . 36423 an SAZ Karlsruhe .

Kompl. Ski für 13jähr . gr . Jungen u.
Skistiefel , Gr . 35—36, zu kaufen ges .K unter Nr . 3643? an SAZ Karlsruhe .

Leere Flaschen zu kaufen gesucht . Preis
25 Pfennig . Kelterei Diefenbacher ,Karlsruhe , Rintheimer Straße 10.

Automarkt
Motorrad gegen Barzahlung zu kaufen

ges . Kl unter Nr . 36440 an SAZ Khe.
Motorrad , „Viktoria ”

, 100 ccm , fahr¬
bereit , zu verk . Rastätter , Karlsruhe ,
Turnerstraße 1.

PKW, „ DKW” od . „Fiat ” , auch rep .-
bedürftig , zu kaufen gesucht . Angeb .
unter Nr . 36456 an SAZ Karlsruhe

Meine Praxis befindet sich Jetzt :
Ludwig-Marum-Str . 3? (frühere Maxau -
straße ) , Tel . 1044. Gerhard Killlus ,
Dentist .

Zu vermieten
500 qm Büro- u. Lagerraum zu vermiet .Kl unter Nr . 36450 SAZ Karlsruhe .

Unterricht

Entlaufen
Deutscher Boxer (Horst ) entlauf . Farbe :

gold -gelb mit weißer Brust . Gegen
gt . Bel. abzugeb . od . Mitteilung an
Dr . Bege , Yorckstraße 59.

Erfahrene Lehrerin unterrichtet in allen
Volksschulfächern , auch Latein , Std .
1.50 DM . K 36422 SAZ Karlsruhe .

Verschiedenes

Wer strickt Kindersachen ? Angebote
unter Nr . 36436 an SAZ Karlsruhe .

Wer lertlgt Strohschuhe an , Material
wird gestellt ? Kl 36435 an SAZ Khe.

Stellen-Angebote

Einige tatkräftige ,

jüngere Herren
für Abonnentenwerbung in Stadt und
Land gesucht . Bewerbungen erbeten
an Karlsruher Neue Zeitung . Kaiser-
»traße 69.

Jüngerer , reisefreudiger

Textilkaufmann
für Lager , Ein- und Verkauf »reise -

tätigkeit per bald gesucht . Führer¬
schein erforderlich . Ausfuhr !, hand¬
schriftliche Bewerbung m. Zeugnis -

abschr . u . Gehaltsforderung unt . Nr

36370 an SAZ Pforzheim .

latzfraUr einige Std . , Fr . od . Sa. , qm ,
fc. Mülles , SchillersUaße 54»

cea 4 ttesKit $ £ * V
FRIEDENS -QUALITÄT*

Zu verkaufen
Gut erhalt . Klavier gesucht . Angebote

unter Nr . 36424 an SAZ Karlsruhe .
Weltini , 24x36 , Xenon 2,0 f * 5 cm , m .

Leica-Durchblicksucher u . gekupp . Ent¬
fernungsmesser geg . bar zu verkauf .
Nur schriftliche Angebote an Schon ,
Gaitenstraße 83 , III . Stock .

Waschbecken , 70x45 cm , neu , DM 38 .- .
z . verk . CS 36359 an SAZ Karlsruhe .

I Paar Skischuhe , neu , Gr . 43 , zu verk .
IS unter Nr . 36421 SAZ Karlsruhe .

1 Drehstrommotor , 13 PS , 950 Touren ,
Fabrikat Siemens , mit Sterndreieck¬
schalter zu verkaufen . Angebote u.
Nr . 36449 an SAZ Karlsruhe .

Zu kaufen gesucht
Kleiderschrank , Küche , Gasherd u . Fe¬

derbett z . kf . ges . E9 36454 SAZ Khe.
Antikes Möbelstück u . Zinngeschlrr zu

kauf . ges . S3 36455 SAZ Karlsruhe .

Leica, Contax ,
Retina od . Rolleiflex

für Berufszwecke aus PTivathand zu
Höchstpreis geqen bar zu kaufen ges .
Angeb . unt . St . W . 3762 an Ann.
Exp. Carl Gabler GmbH.. Stuttgart -S .
Fischerstraße 9. )(

Reise- od . BÜroschrelbmaschine zu kauf .
ges . IS ! unter Nr . 36434 SAZ Khe.

Nähmaschine zu kaufen gesucht . GS) unt .
Ni« 36426 an SAZ Karlsruhe

* Geschäftliche Empfehlungen

Rohe Felle
ANKAUF

FeUhandlung Gg . Wieland
Karlsruhe , Wilhelmstfaße 4

Telefon 7083

Rote Radler
Gepäck - und Möbeltransport

schnell , billig
Zähringerstraße 64 • Telefon Nr . 2131

Vulkanisierbetrieb
Sofienstraße 103 - 105

Eingang Scheffelstraße . Te ' efon2439

r

PRINTZ
reinigt

wieder kurzfristig

Schränke
2tür . , elfenb . lack . u . roh , Klein-
möbel , fahrbare Nähkasten , Röste ,
Hocker , Küchen , 120-145 cm , billigst

C. P a p e
vorl . AmalienstraSe 53.

FOTO - ARBEITEN

• entwickeln
• kopieren
0 vergrößern

sauber preiswert schnell

dlos&htkat
Kriegsstraße 76 • Ruf 1419

Hämorrhoiden
sind heilbar auch in schwer . Fällen .
. .Rusmasal ” Salbe u . Zäpfchen , tau¬
sendfach bewährt , werden wieder in
altbekannter Güte hergestellt , und
sind in allen Apotheken erhältlich .
Prosp . kostenl . d . Chem . Lab . Rudolf
Schneider , Wiesbaden 132. )(

nach Photographien
lebühr : DM 5.— einschl . Rückporto

Personalabteilungen Sonderprospekt
Photo -Auskunff

MünchemGrafing ,(

Geschäftseröffnung
Donnerstag, 11. November, 10 Uhr, eröffne id» meinZweiggeschäft
KAISERSTRASSE 11Q
Nähe Herrenstraße

ZIGARRENHAUS KRAUSS
KAISERSTRASSE HO KARLSTRASSETI5 (Kolpingplatxl

Für Bruchleid ende

ohne Feder — ohne Schenkelriemen
Seit Jahrzehnten bekannt und
bewährt . — Prospekt gratisl

Hermann Spranz , Spez .-Bandag .
Unierkochen F (Württemberg )

Sprechstunden am Freitag , 12. Nov . :in Pforzheim , Hotel Wittelsbacher
Hof, Unt . Brettenex Str ., v. 8—12 Uhr.in Calw , Hotel Waldhorn , v . 14—17.

Jeder Frau
zeigt d . Ehekalender „ Prophet ” nach
Prof. Dr. Knaus sich , ihre empfängn .-
freien Tage. Preis DM 3.50 b . Vor¬
kasse franko , b . Nachn . Porto extra .
Dch. Sanitas -Verlag , München -Deisen¬
hofen . ) (

Sofort
bezw. kurzfristig liefern wir «

neue

Blech- und Drahtwalzen
einzeln und kombin .Walzenbreite 120 mm
Walzendurchm . 65 mm

Dessin -Walzen
Walzenbreite 120 mm
Walzendurchm . 65 mm

Verlangen Sie unser Angebot

EiBER & SAUTER
Werkzeugmaschinen
STUTTGART - W

Traubenstraße 55 - Ruf Nr . 69346

Das schönste
Weihnachtsgeschenk

eine 7tägige Reise nach den Winter -
Sportplätzen des bayr . Allgäus und
Walsertal . — Rechtzeitige Anmeldung
sichert die besten Unterkünfte . EKA-
Reise- u . Fremdenverkehrsges . mbH-
Stuttgart -Bad Cannstatt , Wiesbadener
Straße 6a , Telefon 50794. )(

Jtoiiec&üestm
mit Messing - , Stahl - oder Kunst¬
borsten , Ringpolierkegel , Mattschlag¬bürsten , Pokalbürsten lieferbar .

AugustSchnegelsberg
Fabr . für techn . Bürsten ,

HohenHmburgAVestf .

Ihre Rufnummer für Anzeigen
6649

\ UMA /
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